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Zur Lage. 

Eine auffallende Zuſammenkunft, welche man bei 
der gegenwärtigen politiſchen Lage wohl kaum erwartet hat, 
hat geſtern, Dienſtag, in dem italieniſchen Reſidenzſchloſſe zu 
Monza ſtattgefunden. 

Der ruſſiſche Min iſterpräſident v. Giers und der 
ruſſiſche Botſchafter in Rom, von Vlangali, der italieniſche 
Miniſterpräſident, Rudini, der italieniſche Botſchafter 
in Wien, Graf Nigra, der italieniſche Unterſtaatsſekretär 
im Auswärtigen Amt, Graf d' Arco, und endlich 
(aber dieſe Nachricht iſt nicht ganz ſicher) der italieniſche 
Bolſchafter in Paris, Marcheſe de Menabrea, waren dieſen 
Dienſtag in Monza bei König Humbert. 

Aus Monza wird vom Dienſtag halbamtlich gemeldet: 
Alsbald nach dem Eintreffen des Miniſterpräſidenten Rudini, 
des ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen v. Giers und des 
Botſchafters v. Vlangali im königlichen Schloſſe empfing der 
König Herrn v. Giers und unterhielt ſich mit ihm längere 
Zeit. An dem darauf folgenden Mahle bei den Majeſtäten 
nahmen die Herzöge von Aoſta und der Abbruzzen, der 
Herzog und die Herzogin von Genua, die Miniſter v. Giers 
und Rudini, der Botſchafter von Vlaugali ſowie das könig⸗ 
liche Gefolge Theil. Rudini, v. Giers und v. Dlangali 
begaben ſich um 13‘, Uhr nach Mailand zurück. Der Miniſter⸗ 
präſident kehrte Dienſtag Abend in Begleitung des Bot⸗ 
ſchaſters Grafen Nigra und des Unterſtaatsſekretärs Grafen 
d' Arco nach Monza zurück, um — im königlichen Schloß 
das Mahl einzunehmen. 

„Um zu diniren“, kommen dieſe Beamten natürlich nicht 
nach Monza, ebenſowenig wie der ruſſiſche Miniſter nach 
Monza kam, um beim Könige zu frühſtücken. Die römiſchen 
Blätter beſprechen das Ereigniß, nachdem früher die Mög⸗ 
lichkeit der Zuſammenkunft ſehr lebhaft erörtert war, jetzt 
auffallenderweiſe gar nicht. Die politiſche Bedeutung läßt 
ſich aber nicht ableugnen, wenn auch wenig Anhaltspunkte 
gegeben find, um die Gründe für die auffällige Zuſammen⸗ 
kunft feſtzuſtellen. 

Nach einer Depeſche der Telegraphenagentur „Herold“ 
aus Rom ſoll die Zuſammenkunft nur wirthſchafts⸗ 
politiſche Angelegenheiten zum Gegenſtande haben, 
da Rußland den Wunſch geäußert habe, mit Italien einen 
Handelsvertrag abzuſchließen. Ein Gerücht, dem Miniſter 
Giers ſei in Monza der Dreibundvertrag vorgelegt 
worden, wird als müßige Erfindung bezeichnet. Es frägt 
ſich nur, wer der Gewährsmann der Telegraphenagentur iſt. 

Dunkel wie Beweggrund, Zweck und Ergebniß der Zuſammen⸗ 
kunft iſt auch noch die Vorgeſchichte. Feſt ſteht bis jetzt 
nur, während ſich König Humbert am Montag zu einem 
e Besuche des Königs und der Königin von 
ſtumänien nach Pallanza begab, traf am Abend deſſelben 
Tages der italieniſche Miniſterpräſident in Mailand ein und 
ſtieg im „Hotel Cavour“ ab, in welchem gleichzeitig der 
ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, von Venedig kommend, 
mit dem ruſſiſchen Botſchafter Dlangali Wohnung nahm. 
Letzterer hatte einige Tage vorher eine Unterredung mit 
Rudini gehabt und ſich dann nach Venedig zu Giers begeben, 
um mit demſelben eine Zuſammenkunft mit Rudini zu 
verabreden. 

Der Pariſer Berichterſtatter der Times, der berüchtigte 
phantaſievolle Herr Dr. Oppert aus Blowitz, kennt natürlich 
die Vorgeſchichte ganz genau und eine große Anzahl ſonſt 
ganz eruſthaſter politſſcher Tageblätter druckte feine Ent⸗ 
hüllungen ab; wir wollen unſere geſchätzten Leſer mit dem 
Geſchwätz nicht behelligen. Warten wir ruhig ab, was in 
Monza verabredet worden iſt und hoffen wir nur, daß jene 
Zuſammenkunft der Erhaltung des Friedens von Nutzen 
geweſen iſt. 


In Deutſchland iſt die ahnungsvolle Empfindung vor⸗ 
handen, daß die Eutſcheidung der großen Kriegs- und Friedens⸗ 
ſrage weſentlich von der Stellungnahme Deutſchlands 
u den orientaliſchen Gegenſätzen abhäugen werde. 
In einem Artikel „Krieg⸗ und Friedenspolitik“ bemerkt die 
„Köln. Ztg.“ 

Wohin man hört, faſt überall tritt dem Politiker im deut⸗ 
ſchen Publikum die Anſicht entgegen, die Stellung Dentſchlands 
zur ruſſiſchen Eroberungspolttik ſei durch das deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſche Bündniß von ſelbſt gegeben. Dieſe Auſicht iſt ein hand⸗ 
greiflicher Irrihum. Der Bündnißfall tritt nur ein, weun 
Oeſterreich Ungarn von Rußland direkt augegriffen wird. Läßt 
ſich dagegen Rußland im Orient Uebergriffe zu ſchulden kommen, 
welche Oeſterreich als Kriegsfall betrachtet, ſo hat Deutſchland 
ernſtlich zu erwägen, ob ſeine nationalen Jutereſſen, welche ein 
Nederwerfen der habsburgiſchen Monarchie ſchlechterdings nicht 
geſtatten, ein ſofortiges Eingreifen erheiſchen. Darüber iſt eine 
Täuſchung nicht möglich, daß ein ſolches Eingreifen neben der 
en auch alsbald die elſaßlothringiſche Frage aufrollen 
vürde. 

2 Die Welllage macht unſerer Staatsleitung die kaltblütigſte 
Vorſicht und Zurückhaltung zur Pflicht. Die weitausgreifende 
ruſſenfeindliche Gefühlspolitik, welche in Deutſchlaud fo zahlreiche 
Anhänger hat, kann ſich an verhängnißvoller Bedeutung für unſere 
geſchloſſene Volkskraft nur mit der phantaſtevollen Kaiſerpolitik 
des Mittelalters meſſen. Wollen wir in gährender Zeit den 
Frieden bewahren, ſo müſſen wir auf den Ehrgeiz verzichten, 
Din oder die wohlthätige Vorſehung Europas zu 
1 . 


Auf die Herren Engländer darf die deutſche Politik 
ich nicht allzusehr verlaſſen. Das tft ein ſchwerfälliges Volk, 
as mit 1 Augenblinzeln abwartet, ob ſich nicht Je⸗ 
En findet, der ihnen die Kaſtanien aus dem Feuer holt. 
Entſchließt ſich Niemand dazu, dann ballt John Bull die 


Fauſt muthig in der Taſche und erklärt ſeine Zuſtimmung 
zu dem, was er nicht ändern kann. 

Seine diplomatiſche Schlappe in Konſtantinopel hat 
Alt-England jetzt auch amtlich zugegeben. Der engliſche 
Botſchafter hat der türkiſchen Regierung die Abſchrift einer 
Depeſche überreicht, in welcher Lord Salisbury für die Mit⸗ 
theilungen der hohen Pforte betreffs des mit Rußland ge⸗ 
troffenen Uebereinkommens ſeinen Dank ausſpricht, dies 
ſelben zur Keuntniß nimmt und erklärt, England ſei über⸗ 
zeugt, das Uebereinkommen enthalte keine Aenderung der be⸗ 
ſtehenden Verträge; von Eugland werde der Zwiſchenfall als 
geſchloſſen betrachtet. Die ruſſiſche freiwillige Flotte kann 
alſo munter durch die Dardauellen fahren. Nun, uns 
Deutſchen kann es ziemlich „Hekuba“ fein. 


Das ruſſiſch⸗panſlawiſtiſche Blatt „Nowoſti“ macht zu 
den franzöſiſchen Friedenskundgebungen eigenthümliche Be⸗ 
merkungen. Eine jede Macht, ſchreibt es, habe das Recht, 
ſich um ihre Zukunft zu bekümmern und keine derſelben könne 
anders gezwungen werden, den von ihr gehegten Plänen zu 
entſagen, als durch Krieg. Man könne eine Großmacht mit 
Gewalt zeitweilig zwingen, beſtimmte Aufgaben aufzugeben, 
doch nicht auf immer. Zwar habe Frankreich nicht die ge⸗ 
ringſte Abſicht, wegen Elſaß⸗Lothringen einen Krieg zu bes 
ginnen (2), doch werde es bei Gelegenheit () ſich günſtiger 
Umſtände bedienen, um dieſe Provinzen zurückzuerlaugen. 

In den Kreiſen des ruſſiſchen Banjlavismus war man 
anſcheinend durch die immer ſich wiederholenden Friedens⸗ 
kundgebungen der ruſſiſchen Regierung beunruhigt werden, 
ſo daß die „Nowoſti“ es für nöthig hielten, die allzugroßen 
„Friedensbefürchtungen“ zu beſchwichtigen. 


Rußland häuft in Beſſarabien zwiſchen Dujeſter und 
Pruth, in unmittelbarer Nähe der rumäniſchen Grenze, 
Truppen an. Die ruſſiſche und auch die rumäuiſche Re⸗ 
gierungspreſſe behaupten zwar, daß es ſich bei den Truppen⸗ 
zuſammenziehungen nur um ganz unſchuldige Herbſtmanöver 
handle, aver das iſt nicht glaubwürdig. Von den Uferböhen 
der am Pruth gelegenen rumäuiſchen Grenzdörfer Oroſtiana 
und Pilipanz kann man große Truppenanſammlungen auf 
dem benachbarten ruſſiſchen Gebiet beobachten. Nun ſind aber 
auch in kürzeſter Friſt großartige Holzbaracken erbaut worden, 
und zwar ſo, daß dieſe kaum 3 Kilometer vom Pruth ent⸗ 
fernten Anlagen völlig das Bild einer aus der Erde hervor⸗ 
gezauberten Stadt gewähren. Wir haben es hier offenbar 
mit der Errichtung eines für den Winteranfenthalt beſtimmten 
Barackenlagers zu thun. ö 


Marquis Pandolfi, der Sekretär des italieniſchen 
Komitees für die geplante interparlamentariſche Friedens⸗ 
konferenz in Rom, hat an die deutſchen Abgeordneten, 
welche ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt hatten und die 
durch die taktloſen Bonghi'ſchen Bemerkungen wegen Elſaß⸗ 
Lothringeus in ihrem Eutſchluſſe bedenklich geworden ſein 
könnten, in deutſcher Sprache folgendes Schreiben erlaſſen: 

Geehrter College! 

Das deutſche Volk iſt überall bekannt für die Beſtändigkeit 
ſeiner Vorſätze und die Ruhe ſeiner Intelligenz. — Und alle 
dieſe Tugenden ſollten in einem Augenblicke dahin ſchwinden, 
weil eine volitifhe Perſönlichleit feine freie Meinung über eine 
politiſche Frage ausgeſprochen? 

Seit 6 Monaten arbeite ich mit Liebe und Glauben an dem 
Gelingen eines Werkes, das beſtimmt iſt, Europa vor einer 
Kataſtrophe zu bewahren, und ich kann mich nicht entſchließen, 
dieſe Arbeit geſtört zu ſehen durch eine Polemik der Zeitungen 
und in einem Augenblicke der Leidenſchaft. 

Ich bitte Sie inſtändigſt, die Dokumente zu leſen, die ich 
Ihnen gefandt, und zu bedenken, daß ein Komitee, in dem 
Rudini, Villari, Huzzatti, Chimirri, Ferraris, jetzige Miniſter, 
und vom vergangenen Miniſterium Crispi, Zarandelli, Miceli, 
Hacava, Giolitti, Imbriaui ſich befinden, eine genügende 
Sicherheit für das deutſche Volk wie für alle Völker Europas 
bietet, daß unſere Conferenz dazu beſtimmt iſt, nicht Leidenſchaft 
und Haß zu erwecken, ſondern die Bande der Brüderlich⸗ 
keit zu befeſtigen und den Grund zu legen zu einem Regime 
von Frieden und Gerechtigkeit. — Ich bitte Sie auch das Re⸗ 
glement zu leſen, worin ja ſteht, daß die effective Leitung und 
der Vorſitz der Erörterungen abwechſelnd allen Präſidenten der 
vertretenen Staaten anvertraut wird. 

Sie perſonificiren das ganze Komitee, das ganze Parlament, 
ganz Italien in einem Einzelnen. Sie vergeſſen, daß Bonghi 
als Denker ſeine Meinung ausſprechen kann, daß aber Bonghi, 
der Präſident des Komitees, das Programm, das wir uns ge⸗ 
ſtellt, ausführen will. 

Eine Friedenskonſerenz, bei der ein Volk Europas fehlen 
würde, wäre ein vollkommenes Fehlſchlagen des Gelingens. 

Dreihundert Abgeordnete aller Völler Europas 
haben zugeſagt, nach Rom zu kommen, und ich wende mich 
nochmals an Ihren Charakter und an Ihr Herz, ſicher, daß ich 
damit die allgemeine Empfindung und den Wunſch Aller 
ausdrücke. Ihr ergebenſter 

Rom, 10. Oktober. B. Pandolft. 

Pandolfi theilt in dem römiſchen Blatte „Tribuna“ mit, 
daß 300 fremde Abgeordnete an dem Friedens ⸗Kongreſſe 
theilnehmen werden, darunter 16 Deutſche. Doch hofft er 
nach den von dem edelſten Geiſt der Gerechtigkeit, Brüder⸗ 
lichkeit und Friedensliebe erfüllten Briefen Rickerts und 
Barths, daß die Zahl der Deutſchen noch wachſen werde. 
„Der Frieden iſt im Herzen aller Völker“, ſchließt Pandolfi, 
„mehr als tauſend Brieſe berühmter Politiker verſichern 
mir dies.“ 

Ein deutſchfreiſinniger Abgeordneter (Dr. Alexander Meder) 
ſchreibt in der „Breslauer Zeitung“ zu der Betheiligung am 
Kongreſſe n 

„Die Abhaltung des Friedenskongreſſes würde nur dann 
einen Sinn haben, wenn nur ſolche 


* 


erſonen als Mitglieder \, 


zugelaſſen würden, die unumwunden den gegenwärtigen euro⸗ 
pälſchen Beſitzſtand als zu Recht beſtehend anerkennen. Daß 
Deutſchland an dem europäiſchen Frieden nicht rütteln wird, 
verſteht ſich von ſelbſt, und es iſt vollſtändig entbehrlich, 
daß irgend ein Deutſcher es beſtätige .... Jedermann, der 
einen unbefangenen Blick hat, wird zugeben, daß von deutſcher 
Seite der Frieden nicht bedroht iſt, und wer dieſen unbefange⸗ 
nen Blick nicht hat, der wird durch deutſche Zuſicherungen nicht 
belehrt werden .... Frankreich dagegen macht aus ſeinen 
Abſichten kein Hehl; es giebt offen zu, daß es Deutſchland 
das Elſaß wieder entreißen wolle, und nur über den 
Zeitpunkt, wann es dieſe Abſicht durchführen wolle, läßt es die 
Welt im Ungewiſſen. Man kann nicht wiſſen, wann wir den 
nächſten Krieg haben werden, wir können hoffen, daß wir ihn 
in einem Menſchenalter nicht haben werden, aber wenn ein Krieg 
ausbricht, fo werden wir der angegriffene Theil fein. Wenn 
der Kongreß in Rom einen Beſchluß zu Stande gebracht haben 
wird, welcher der Sache des Friedens förderlich iſt, wird man 
in Deutſchlaud gern erklären, daß man mit dieſem Beſchluſſe 
einverſtanden ſei.“ 


Virchow⸗Feier. 

Die Hauptfeier des 70. Geburtstages von Virchow fand 
in Anbetracht der unzureichenden Wohnräume des Jubilars 
im Kaiſerhof ſtatt. Vor einem reichen Pflanzenſchmuück, der 
die Wand des Feſtſaales ſchmückte, hatte das von Profeſſor 
Hugo Vogel gemalte und für den Donatorenſaal des Rath⸗ 
hauſes beſtimmte Portrait Virchows in Lebensgröße Aufſtel⸗ 
lung gefunden. Den Jubilar umgaben ſeine Gattin, Söhne 
und Töchter und ſonſtige Auverwandte. Die Zahl der Gra⸗ 
tufanten wuchs von Stunde zu Stunde. Die mediziniſche 
Wiſſenſchaft aller Länder Europas war! durch ihre erſten 
Berühmtheiten vertreten. Die Reihe der Glückwünſche er⸗ 
öffnete im Auftrage des Kultusminiſters Graf Zedlitz-Trüſchler 
der Miniſterial-Direktor Dr. Bartſch, um den herzlichen 
Glückwünſchen der Behörde Ausdruck zu geben und gleichzeitig 
die theilnahmevollſten Wünfche der wiſſenſchaftlichen Depu⸗ 
tation für das Medizinalweſen auszuſprechen. „Es würde 
mir nicht anſtehen,“ ſo etwa führte der Redner aus, „wollte 
ich Ihrem Ruhme, welcher die wiſſenſchaftliche Welt erfüllt, 
noch etwas hinzuſetzen, aber das möchte ich mir geſtatten, 
heute zu ſagen: In Ihnen ward der Wiſſenſchaft eine Leuchte 
entzündet, die weithin die Wege erhellt, die Sie Ihrer Wiſſen⸗ 
ſchaft angegeben. Wer wie Sie auf ein langes Leben von 
glänzenden Erfolgen zurückblickt, der wird ſich zwar auch ge⸗ 
ſtehen müſſen, daß es Mühe und Arbeit geweſen, aber er 
wird ſich zugleich ein Geſühl ſtolzer Befriedigung nicht ver⸗ 
ſagen können.“ Mit der Hoffnung, daß dem Jubilar noch 
lange Jahre der geiſtigen und körperlichen Friſche, die alle 
Welt an ihm bewundere, beſchieden ſeien zum Ruhme der 
Wiſſenſchaft, ſchloß die Anſprache. 

Geheimer Rath Virchow dankte mit herzlichen Worten 
für die Glückwünſche, wie auch für die große Unterſtützung 
und die ſtets bereite Hilfe, die er bei der Behörde gefunden. 
Er könne bezeugen, wie auch immer die politiſche Stellung 
des Miniſters geweſen, feine perſönlich n Beziehungen ſeien 
nie anders als förderlich geweſen. — Im Namer der medi⸗ 
ziuiſchen Fakultät der Univerſität feierte der Dekan Profeſſor 
Hirſch den großen Gelehrten nicht bloß der mediziniſchen, 
ſondern der ganzen Welt der Wiſſenſchaften, die mit höchſter 
Bewunderung auf deu kühnen Forſcher blicke. Auch ihm ant⸗ 
wortete Gehrimer Rath Virchow in längerer Rede, indem er 
darauf hinwies, daß nahezu ſein ganzes wiſſenſchaftliches 
Wirken der Berliner Univerſität gehöre, die im beſten Sinne 
des Wortes eine Mutter für viele andere Hochſchulen ge⸗ 
weſen. Er leukte ſeinen Blick dann auf die jüngere Gene⸗ 
ration, die eine Gewähr für eine gedeihliche Weiterentwicke⸗ 
lung der Wiſſenſchaft biete. — Im Namen der Akademie der 
Wiſſenſchaften und zugleich als älteſter Freund begrüßte Präſident 
Profeſſor Dr. v. Helmholtz den Jubilar, der auch ihm unter 
Hinweis auf die perſönlichen Berührungspunkte dankend ant⸗ 
wortete. 

Hierauf trat die Deputation der beiden ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden vor, in deren Namen der Oberbürgermeiſter Dr. von 
Forckenbeck dem Siebzigjährigen herzlichen Glückwunſch und 
warmen tiefen Dank ausſprach für alles das, was er nament⸗ 
lich auf dem Gebiete der wiſſenſchaftlichen Thätigkeit für die 
Wohlfahrt der Stadt gethan. Der Stadtſchulrath Dr. Bertram 
verlas ſodann den Ehrenbürgerbrief, mit dem beide ſtädtiſchen 
Behörden den Jubilar zum Ehrenbürger der Stadt Berlin 
ernannt haben. Das Schriftſtück lautet: 

Wir, der Magiſtrat der Königlichen Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin, urkunden und bekennen hiermit, daß wir im Ein⸗ 
verſtändniß mit der mitunterzeichneten Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung dem Königlichen Medizinal-Rath und Profeſſor Dr. 
Rudolf Virchow, welcher durch eine Fülle bahnbrechender Arbeiten 
der wiſſenſchaftlichen Heilkunde neue Grundlagen ſchuf, durch 
kritiſche Beobachtung und organiſatoriſche Thätigkeit der öffent⸗ 
lichen Geſundheitspflege in Krieg und Frieden neue Wege wies, 
der, auf eigenem Felde ein Meiſter der Methode und weite Ge⸗ 
biete menſchlicher Erkenntuiß beherrſchend, unter den Gelehrten 
der Welt die Gemeiunſamkeit des Strebens belebte, welcher durch 
Ueberzeugungstreue, Sachkenntniß und Redegewalt unter den 
Vertretern des Landes und Reichs ein hochverehrter Führer 
ward, der in ſtaunenswürdiger Arbeitskraft ſeit 32 Jahren als 
Stadtverordneter die Aufgaben der Selbſtverwaltung vorſichtig 
und ideenreich förderte, dem die Krankenhäuſer der Stadt das 
Gepräge der Vollendung danken, welcher den großen Plan für 
die Reinigung Berlins durch eine umſichtige und umfaſſende 
Unterſuchung wiſſenſchaftlich ſicherte und nach ſchweren Kämpfen 
zur Annahme brachte; der ſo das Muſter eines geſchloſſenen 
Kreislaufes der Stoffe für eine große Stadt verwirklichen und 
damit der dauernden Wohlfahrt Berlins die unerläßliche Grund⸗ 
lage bereiten half, das Ehrenbürgerrecht unſerer Stadt ertheilt 
oben. Deſſen zur Urkunde haben wir diefen Ehrenbärgerbrief 


— 


unter unſerer Unterſchrift und unter unhängung unſeres großen 
Stadtſiegels ausfertigen laſſen. 
Im Namen der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſprach 
der Vorſteher Dr. Stryck. Noch die Nachwelt werde in 
den Einrichtungen, die die Stadt dem Jubilar verdanke, das 


bewundern, was er Gewaltiges der Stadt geleiſtet. Der 


Redner ſprach zugleich den Wunſch aus, daß der neue Ehren⸗ 
bürger auch ferner der Stadt erhalten bleibe. Profeſſor 
Birchow ſagte dies in ſeiner Entgegnung freudig zu und 
warf einen Rückblick auf die Zeit ſeines Eintritts in die 
Beriammlung und auf die Gegenwart, die ein ſtolzes Gemein⸗ 
weſen ſehe, welches zeige, was unabhängige Bürger und 
ernſte Arbeit ohne perſönliche Intereſſenſucht und 
Ehrgeiz zu leiſten vermöchten. Gerührt dankte er dann für 
die ihm gewordene Auszeichnung. 

ie zahlloſen Glückwünſche und Adreſſen der auswärtigen 
gelehrten Korporationen verlas Profeſſor Waldeyer. Die 
Petersburger Geſeilſchaft zur Beſchützung der Geſundheit des 
Volkes hat Profeſſor Virchow zum Ehrenmitgliede ernannt. 

2 —— 
Reformer. 


Freiſinnkge, Antiſemiten und Sozialdemokraten 
unterhielten ſich Montag Abend, zeitweiſe mehr als lebhaft, in 
einer öffentlichen vom Deutſchen Bunde für Bodenbefigreform 
einberufenen und von etw 500 Perſonen beſuchten Bolksver⸗ 
ſammlung in der Köpenicker Straße zu Berlin über Boden⸗ 
beſitzreform. 

Der dtſchfrſ. Reichstagsabgeordnete Dr. Harmening, der 
„über die Bodenbeſitzreform und die politiſchen Parteien“ ſprach, 
ſtellte den Bund und ſeine Beſtrebungen als rein wirthſchaftliche 
dar, er fei ſtolz darauf, einen gemeinſamen Boden für alle Par⸗ 
teien von den Freiſinnigen bis zu den Autifemiten, von den So⸗ 
zialdemokraten bis zu den Konservativen gefunden zu haben. Er 
ſei Mitglied der freiſinnigen Partei und der freiſinnigen Reichs⸗ 
tagsfraktion, dagegen aber lege er von vornherein Verwahrung 
ein, daß die Freiſinnige Zeitung gleichbedeutend ſei mit der „frei⸗ 
ſinnigen Partei.“ Er nenne die Redaktion der Freiſinnigen Zei⸗ 
tung eine Partei für ſich. (Oho! Beifall), eine Partei, die von 
Bielen gefürchtet werde, aber nicht vom Bunde für Bodenbeſitzre⸗ 
form (Lebhafter Beifall.) Zwei Hauptfaktoren der Beurtheilung, 
verſtändnißvolles Erfaſſen der Lehre und literariſche Ehrlichleit, 
fehlten der Freiſinnigen Zeitung; dagegen komme bei ihr als 
dritter Faktor das Moment des perſöulichen Angriffs, des Spottes 
und Hohnes hinzu. — Eugen Richters „Freiſ. Ztg.“ wünſche 
eine liberale Bureaukratie, bei der aber ihre Redaktion allein der 
Bureankrat wäre. (Beifall.) Es ſei die höchſte Zeit, daß ſich auch 
die freiſinnige Partei mit ſozialen Fragen beſchäftige. Die 
alten Parlamentarier glaubten, daß das, was ſie vor 20 Jahren 
feſtgeſetzt, auch für die heutigen Zeiten noch feſtgenagelt ſei, ſie 
verkennen, daß es neue Verhältuiſſe wie den Bodenwucher und 
dergl. gebe, die ein offenes Wort forderten. 

Der freifinnige Abg. Pachnicke meinte, Abg. Harmening 
habe durch ſeine Erklärungen den Bruch mit der freiſinnigen Partei 
vollzogen. Sein Auftreten laſſe ſich mit liberalen Grundſätzen 
nicht vereinigen. Dem Staat den geſammten Grund und Boden 
überweiſen, heiße, die Macht der Büreaukratie derart zu ſteigern, 
daß ſie im Stande ſei, jede freiheitliche Regung zu erſticken. Den 
Zins für entliehenes Kapital zu beſeitigen, ſei ebenſo unrichtig, wie 
der Arbeit ihren Lohn vorzuenthalten; denn beide, Arbeit und 
Kapital, leiſten bei der Produktion Dienſte und müſſen deshalb bei 
der Vertheilung des Ectrages bedacht werden. Wohin käme 
unſere Partei, wollte fie vor die ländlichen Wähler mit dem Aus 
finnen treten, ihnen den angeſtammten Boden fortzunehmen. 
Nicht das Grundeigenthum zu beſeitigen, ſondern möglichſt viel 
kleinen Leuten ſolches zu verſchaffen ſei die Aufgabe. Bodens 
reformer dürfe man fein, aber nicht Bodenverſtaatlicher, letzteres 
ſei ſozialiſtiſch und nicht freiſinnig. 

In ſeiner Erwiderung äußerte Dr. Harmening, er ſſelbſt 
zähle ſich noch zur freiſinnigen Partei und werde abwarten, ob 
man ihn ausſchließe. 

Herr Michael Flürſcheim, der Hauptbodenreformer in 
Deutſchland, bemerkte: Gegen das wirkliche Kapital wenden ſich 
die Bodenbeſitzreformer nicht, ſondern gegen das falſche Kapital, 
welches keine „vorgethane Arbeit“ iſt, ſondern nur der Markt⸗ 
werth eines Tribur rechtes. Hierzu gehören der Grund 
und Boden, der anfänglich Allen gemeinſam war und gemeinſam 
bleiben muß, der kein Schacherobjekt, wie ein paar Stiefel ſein 
darf, die Luft, die Waſſerkraft u. ſ. w., welche keine produktive 
Thätigkeit erfordern, welche von Niemand geſchaffen ſind und 
deshalb Niemand perſönlich gehören. In Berlin aber müſſen es 
ſich 1600000 Einwohner gefallen laſſen, von 20 000 Grundbeſitzern 
ſich Geſetze vorſchreiben und die Miethen nach Belieben erhohen 
zu laſſen. Die Verſammlung ſtimmite einem Beſchluß zu, in 
welchem die Reformer erklären, daß ihre Forderungen in das 
Programm jeder anderen Partei aufgenommen werden köanen. 
Dieſelben verlangen namentlich die Unveräußerlichkeit des jetzigen 
kommunalen Beſitzes und eine dahingehende Vertretung in den 
kommunalen Behörden, 
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Berlin, 13. Oktober. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin werden auf Jagd⸗ 
ſchloß Hubertusſtock in der Schorfheide vorausſichtlich bis 
Ende dieſer Woche verbleiben. 

— Vor der Abreiſe des Kaiſers aus Stuttgart iſt unter 
Zuſtimmung des Königs Wilhelm feftgeiegt worden, daß im 
nächſten Jahre Kaiſer⸗Manöver des 13. württembergi⸗ 
ſchen und des 14. badiſchen Armeekorps, zum Schluß Manöver 
beider Korps gegen einander, ſtattfinden werden. 

— Dem Bundesrathe liegt ein Entwurf vor von Vor⸗ 
ſchriften über die In v aliditäts⸗ und Alters verſicherung 
bet Hausgewerbetreidenden der Tabakfabrikation. Die 
Verſicherungspflicht erſtreckt ſich darnach auf ſolche ſelbſtändige 
Gewerbetreibende, welche in eigenen Betriebsſtätten im Auf⸗ 
trage und für Rechnung von Fabrikanten oder Fabrikkauf⸗ 
lenten mit der Herſtellung oder Verarbeitung von Zigarren 
oder anderen Tabakfabrikaten beſchäftigt werden, und zwar 
auch dann, wenn diese Hausgewerbetreibenden die zu ver⸗ 
arbeitenden Stoffe ſelbſt beſchaffen, und auch fir die Zeit, 
während welcher ſie vorübergehend für eigene Rechnung 
arbeiten. Die Verſicherung erfolgt am Betricbsſitz des Haus⸗ 
gewerbetreibenden. 

— Erbgroßherzog Friedrich Auguſt von Oldenburg, Präſident 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, hat den 
Ausſchuß für den 14. nach Berlin einberufen. Es ſoll u. A. über 
den Antrag wegen Vertretung von landwirthſchaftlichen Ausſtellern 
zuf der Weltausſtellung in Chicago verhandelt werden. 5 

— Die vier deutſchen Kriegsſchiffe Deutſchland, Kronprinz 
Friedrich Karl und Kaiſer unter Admiral Köſter ſind von Wilhelms⸗ 
haven kommend in Edinburg eingetroffen und ankern bei der Forth⸗ 
brücke. Sie werden mehrere Tage dort bleiben, um Kohlen und 
Proviant an Bord zu nehmen, bevor ſie die weitere Reiſe nach 


Bergen antreten. 
— Die nationalliberale Partei hat einen ſchweren Schlag er⸗ 


litten, der Reichstagsabgeordnete Friedrich von Feuſtel in 
Bayreuth iſt geſtorben. Dem Reichstage gehörte er ununterbrochen 
ſeit 1877 an. Um die Wagner-Borftellungen in Bayreuth hat ſich 
v. Feuſtel großes Verdienſt erworben. 

Württemberg. Kön 
akt erlaſſen, beſonders bere net f 
Vergehen verübt haben. 


Wilhelm II. hat einen Onaden- 
ärmere Leute, die aus Noth 


Oeſterreich. Kaiſer Franz Joſeph hat kaum Prag verlaſſen 
und ſchon regt ſich der alte Tſchechentrotz, der es nur unwillig er⸗ 
trug, ſich mehrere Tage ſittſam benehmen zu müſſen. Am Sonn⸗ 
tag zog der ſüße Pöbel vom Ausſtellungsplatz vor das 
„Deutſche Haus“, johlte, pfiff, heulte Radaulieder, bis die 
Polizei kam und die Spektakelmacher verjagte. Die Zer⸗ 
ſprengten ſammelten ſich in den Winkelgaſſen wieder und 
zogen in hellen Haufen vor das Theater und führten hier 
den zweiten Akt ihres tſchechiſchen National⸗Radaudramas 
auf. Da ſtieg die Polizei zu Pferde, ritt in die Menge 
hinein; ein halbes Dutzend flog zur Erde, die übrigen liefen, 
was fie laufen konnten, mit Schimpfworten nach Hauſe. 

Sämmtliche von einer engliſchen Geſellſchaft in Oeſterreich 
betriebenen Telephonlinien, acht an der Zahl, gehen mit dem 
31. Dezember 1892 in das Eigenthum und in den Betrieb des 
Staates über. 

England. Die Parnelliſtiſchen Deputirten haben einen 
Aufruf an das iriſche Volk erlaſſen, in welchem es heißt, ſie 
wollten die nationale Unabhängigkeit aufrecht halten und den 
Kampf fortſetzen, bis die Einigkeit der iriſchen parlamentari⸗ 
ſchen Partei wiederhergeſtellt ſei. Es werde eine Verſamm⸗ 
lung maßgebender Iren einderufen werden, um geeignete 
Mittel zur Durchführung des Parnell'ſchen Programms vor⸗ 
zuſchlagen. Die Unterzeichner des Aufrufs ſagen, ſie hätten 
keine Gemeinſchaft mit den Abtrünnigen, welche die Partei 
geſpalten und den erſten Mann der iriſchen Raſſe — ſo 
neunen ſie den verſtorbenen Parnell — zu Tode gehetzt 
hätten. 

Frankreich. In der Budgetkommiſſion der Kammer be⸗ 
ſprach am Dieuſtag der Miniſter für öffentliche Arbeiten, 
Does Guyot, die Herabſetzung der Schuellzugtarife. 
Die Kommiſſion nahm den Betrag von 38 Milliouen Francen, 
auf welchen die Regierung den Verluſt des Staatsſchatzes 
beziffert, an, ſprach ſich jedoch zu Gunſten neuer Tarifherab⸗ 
ſetzungen für Nahrungsmittel aus, für die die vorgeſchlagene 
Herabſetzung im Mittel 17 Proz. beträgt. 

— Der franzöſiſche Kriegsminiſter Freycinet hat den General 
Boisdeffre mit der Abgabe eines Gutachtens über die Bildung 
einer Rad fahrer⸗Abtheilung mit einem eigenen Dffizier- 
und Unteroſſizierkorps beauftragt. 

Italien. Der italieniſche Miiſterpräſident hat eine Un⸗ 
terſuchung der von dem franzöſiſchen Botſchaſter Billot zur 
Sprache gebrachten Mißhandlung franzöſiſcher Pilger auf der 
Bahuſtrecke von Ventimiglia angeordnet. 

Portugal. Die oſtafrikaniſche Kolonie Mozambique im 
Süden der deutſchen Veſitzungen ſoll infolge einer königlichen 
Verfügung fortan unter dem Namen „Freier Staat von 
Oſtafrika“ in zwei Provinzen Mozambique und Lorenzo 
Marques getheilt werden. Die wirthſchaftliche Ausbeutung 
der portugieſiſchen Beſitzungen in Oſtafrika ſoll nach dem 
Vorgange Frankreichs, Deutſchlands und Englands Privat⸗ 
Geſellſchaften übertragen werden; denn die Kolonie koſtet 
Portugal gegenwärtig 8 Millionen Franks, was für die 
Finanzen des Mutterlandes eine zu ſchwere Laſt iſt. Die 
Hoheitsrechte werden dieien Geſellſchaften übertragen, jedoch 
unter ſtrenger Kontrole der Regierung. 

Rußland. Als Huldigungsgabe für den Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland, deren ſilberne Hochzeit auf den 
9. November d. J. fällt, haben die Deutſchen Moskaus 
eine koſtbare Adreſſe nebſt kuuſtvoll gearbeitetem Schränkchen, 
auf deſſen innerer Rückwand das Schriftſtück augebracht iſt, 
in Berlin herſtellen laſſen. Auf den Junenflächen der linken 
Thürflügel erblickt man zwei trefflich gemalte Allegorien, 
welche den Ruhm darſtellen, wie er die von Öenien getragene 
Kaiſerkrone mit Lorbeer ſchmückt, und den von dem ruſſiſchen 
Doppelaar geſchützten Frieden, der als holde, mit der Palme 
ausgerüſtete Frauengeſtalt perſoniftzirt und von einem Spruch⸗ 
bande mit den Worten „Sub umbra alarum tuarum protege 
nos!“ (Unter dem Schatten deiner Fittiche beſchütze uns 9 
begleitet wird. Möge ſich dieſes Vertrauen zu den friedlichen 
Gelüſten des ruſſiſchen Aars in der Zukunft beſtätigen. 

Die filberne Hochzeitsfeier wird auf der Halbinſel Krim 
ſtattfinden. Die Abreiſe von Kopenhagen erfolgt ſchon am 
17. Oktober. 

Die Hungers noth in Rußland iſt in erſchreckender Zu⸗ 
nahme begriffen. Die Zahl der hungeruden Bauern wird 
auf viele Millionen angegeben. 

In Moskau iſt eine große nihiliſtiſche Druckerei 
entdeckt worden, auch ſind dort hervorragende Führer der 
Nihiliſten verhaftet worden. Dies gilt als das erſte wirklich 
nachgewieſene Lebenszeichen des ſchlummernden Nihilismus. 

Türkei. Die franzöſiſche Republik kann ſich wahrhaftig 
jetzt etwas auf ihre Rang⸗ und Machtſtellung einbilden. Der 
Sultan ließ bei dem Empfange des neuen franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters Cambon die Muſik der Gardetruppen die Mar⸗ 
ſeillaiſe ſpielen, welche bisher in der Türkei verboten war. 


Süd⸗Amerika. Im Freiſtaat Uruguay iſt von Revolu⸗ 
tionären ein Mordanfall auf den Präſidenten verſucht; er 
mißglückte aber. Als die Aufſtändiſchen ſich der Regierungs⸗ 
gebäude bemächtigen wollten, rückten ihnen bereits die raſch 
alarmirten Truppen entgegen. Die Aufſtändiſchen ſchoſſen 
auf die Truppen, dieſe erwiderten das Feuer, wobei mehrere 
Perſonen getödtet und verwundet wurden. Die Ruhe ſoll 
jetzt vollſtändig wiederhergeſtellt ſein. 

— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Oktober 1891. 


— Das Miniſterialreſkript vom 11. April, betreffend die 
Ertheilung des pol niſchen Privatunterrichts durch 
Volksſchullehrer, iſt bekanntlich nur für die Provinz 
Poſen erlaſſen worden. Daß auch in Weſtpreußen die 
Polen an mauchen Orten beſtrebt ſind, dasſelbe zu erreichen, 
geht aus einer Mittheilung des „Dziennik Pozu.“ hervor. 
Danach hat die katholiſche Geiſtlichkeit in den Dekanat⸗Kon⸗ 
gregationen beſchloſſen, an den Biſchof Redner ein Geſuch 
dahin zu richten, daß dieſer ſich mit der Regierung darüber 
in's Einvernehmen ſetzt, ob das Miniſterialreſkript vom 11. 
April d. J. auch auf die Provinz Weſtpreußen angewendet 
werden könne. Bis jetzt ſei jedoch in dieſer Angelegenheit 
noch nichts erfolgt. 

— Die geſtern telegraphiſch gemeldete Mittheilung der 
„Börſenzeitung“ aus Petersburg, daß der ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſter geſtattet habe, diejenigen Oelkuchenparthien zu ver⸗ 
laden, deren Verkauf in's Ausland vor dem 12. Oktober 
nachweisbar ſei, iſt, wie uns von geſchätzten Leſern 
aus Thorn berichtet wird, nicht zutreffend. Die neueſte 
Verfügung lautet vielmehr, daß Oelkuchen, die bis zum 
9. Oktober auf ruſſiſchen Stationen verladen wurden, bis 

um 27. Oktober (neuen Stils) die Grenze paſſiren dürfen, 
alls ſolche Seudungen nach dem 27. Oktober an der Grenz⸗ 
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Ba einträfen, ſel die Entſcheidung des Departements eins 
zuholen. 
Die Direktion der Marlenburg⸗Mlawkaer Eſſenbahn 


theilt auch mit, daß nach der ihr vom ruſſiſchen Zollamte in 
Mlawa zugegangenen Nachricht das ruſſiſche Oelkuchen⸗Aus⸗ 
fuhr⸗Verbot ſich nicht erſtreckt auf alle diejenigen Sendungen 
welche vor dem 28. September alten Stils zur Beförderung 
aufgegeben ſind und bis zum 15. Oktober alten Stils 
(27. Oktober neuen Stils) die Grenze paſſiren. 

Thatſächlich find am Montag in Mlawa⸗Illowo mehrer 
Oelkuchen⸗Transporte über die Grenze gekommen. 

— Die Gemeinde⸗ und Gutsvorſtände in Dit: und Weit, 
preußen find jeitens der Landrathsämter angewieſen worden, 
ſofort die Anzahl der im 3. Quartal weggezogenen Per⸗ 
ſonen anzugeben mit den Orten, wohin dieſelben gegangen 
ſind. Der Abzug von Arbeitskräften nach den weſtlichen 
Gegenden ſowie nach Amerika, iſt nämlich noch immer ein 
ſehr großer und es ſoll die Gefahr naheliegen, daß viele 
Gutsbeſitzer ſchließlich ganz ohne Leute bleiben werden. Viel⸗ 
leicht kaun man aus jener amtlichen Anordnung den Schluß 
ziehen, daß geſetzgeberiſche Maßnahmen gegen die Auswande⸗ 
rung in's Auge gefaßt find und daß bereits für die nächte 
Landtagsſeſſion eine Vorlage zu erwarten iſt. Für die Re⸗ 
gierungsvorlage würde es ſehr wichtig ſein, wenn ſich die 
amtlichen Erhebungen nicht blos auf die Zahl der Auswanderer 
oder Sachſengänger, ſondern auch auf die Gründe der 
Auswanderung, die Lohn⸗ und Wohnverhältniſſe, die 
Dauer der Arbeitszeit, kurz auf die geſammte wirthſchaft⸗ 
liche und ſoziale Lage der in Betracht kommenden Bevölke⸗ 
rung erſtreckten.) 

— Aus Theerbude ſchreibt man d. Oſtd. Grzb. An dem 
Tage, an dem der Kaiſer von hier abreiſte, hatte ſich ein 
Schneidermeiſter aus Szitttehmen eingefunden, um dem hohen 
Herrn eine Weſte zu überreichen. Der Kaiſer nahm beim Vor, 
überfahren das Päckchen, welches die Weſte enthielt, ſelbſt ab 

— Der Knabenhandfertigkeitsunterricht wurde 
heute Nachmittag in der Mädchenmittelſchule in Gegenwart der 
Leiter der hieſigen höheren Schulen und mehrerer Herrn vom 
Gewerbeverein von dem Borfigenden des Gewerbevereins Herrn 
Rechtsanwalt Kabilinski mit einer Anſprache an die An⸗ 
weſenden eröffnet. Er warf einen Rückblück über die Entwickelung 
des Kuabenhandfertigkeitsunterrichts, ſprach der Stadtverwaltung 
feinen Dank aus für die koſteufreſe Ueberweiſung des Raumes, 
der Beleuchtung und Heizung und führte den Knaben die Be⸗ 
deutung des Unterrichts vor. „Es iſt keine Vorſchule des Hands 
werks, äußerte er unter andern, ſondern dient in erſter Linie 
dazu, allen, die ſpäter ein Handwerk ergreifen wollen, Hand und 
Auge in früher Jugend zu üben, und denen, die einen andern Beruf 
ſich erwählen, zu Menſchen heranzuziehen, die ſelbſt prattiſch mit 
angreifen, und fo eine Arbeit ſachgemäß beurtheilen köunen 
und vor allem den Handwerker und ſeinen Stand achten lernen.“ 
— Ueber 10) Schüler aus den Auſtalten der Stadt hatten ſich 
gemeldet, über dreißig mußten leider zurückgeſtellt werden, da die 
Arbeit für eine Lehrkraft zu groß geworden wäre. 

— Ein beklagenswerthes Unglück ereignete ſich heute Mittag 
in der Marienwerderſtraße. Vom Dache des Weiß'ſchen Hauſes 
ſtürzte der etwa 20jährige Dacharbeiter Ferd. Will auf das 
Pflaſter der Straße herab, und außer einem Armbruch trug er 
einen Schädelbruch davon, an welchem er ſchon auf dem Trans⸗ 
port nach dem Krankenhauſe verſtarb. Dem Verunglückten, der 
nach dem Zeugniß feines Meiſters ein nüchterner und zuver⸗ 
läſſiger Mann war, war beim Theeren des Daches der Eimer 
aus der Hand geglitten, er wollte ihn wieder ergreifen und ge⸗ 
Hate dabei in die flürzende Bewegung, die das Unglück her⸗ 

eifü bree. ; 

Auch noch ein weiterer Unfall bet einem Bau iſt Heute 
vorgekommen. Vom Kiewe'ſchen Bau mußte der 63jährige Arı 
beiter Weidemann aus Neudorf ſchwer verletzt davon getragen 
werden. Es war ihm ein Brett auf den Kopf gefallen. 

— In Grünfelde, Stuhmer Kreis, iſt ein tollwuth⸗ 
kranker, ſchwarzgrauer, mittelgroßer Hund getödtet, nachdem er 
die dortigen Hunde gebiſſen hat. Es iſt deshalb für einen Um⸗ 
kreis von 5 Km. auf 3 Monate die Hundeſperre ange 
ordnet. 

— Die über die Pferde in Jwanken, Vorweck zu 
Dembowalonka im Kreiſe Brieſen, wegen Rotzanſteckungsverdachts 
verhängten Sicherheitsmaßregeln ſind aufgehoben. 

— Herrn H. Studte in Inowrazlaw⸗Kruk iſt ein 
Patent auf ein Verfahren zur Herſtellung von Intarſten auf 
Hirnholzflächen ertheilt worden. 

K. Thorn, 13. Oktober. Aufſehen erregt hier der verſuchtl 
Selbſtmord einer jungen Dame, der Tochter eines Guts 
beſitzers. Das junge Mädchen, kaum 19 Jahre alt, ſtürzte ſich 
geſtern Abend in den Grützmühlenteich; ein zufällig vorüber 
gehender Mann hörte das durch das Hineinfallen des Körpers in 
das Waſſer entjtandene Geräuſch, und machte einen ihm entgegen 
kommenden Gefreiten des 61. Regts. darauf aufmerkſam. In 
demſelben Augenblick kam der Körper des Mädchens wieder zum 
Vorſchein und nun ſprang der Soldat beherzt ins Waſſer un 
rettete die Ungkückliche trotz ihres Widerſtrebens. Sie wurde in 
das ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt, wo fie heute jo weit her⸗ 
geſtellt iſt, daß ſie ihrer Familie wieder zurückgegeben werden 
kann. Man ſagt, nicht glückliche Familienverhältnſſſe und unglüch 
liche Liebe haben das junge Mädchen zu dem verzweifelten Schritt 
getrieben. — Der Verkehr auf der hieſigen Ufereiſenbahn in 
zur Zeit ein außerordentlich reger. Die Ladegeleiſe am Ufer ſtehen 
anhaltend voller Eiſenbahnwagen, die von allen benachbarten 
Zuckerfabriken Rohzucker heranbringen, der hier auf Kähne ver⸗ 
laden wird, welche ihn nach Neufahrwaſſer ſchaffen, um von dort 
nach dem Auslande verſchifft zu werden. Für den andel um 
die Induſtrie unſerer Stadt und Gegend gewinnt die ferweichſel 
bahn immer mehr an Bedeutung. Die Stimmen, welche feinet 
Zeit gegen die Bahn ſich erhoben hatten, ſind längſt verſtummt, 
Leider können jetzt die Kähne nicht volle Ladung einnehmen, 
da das Waſſer der Weichſel von Tag zu Tag fällt, und Wachs⸗ 
waſſer vorläufig nicht zu erwarten ſteht. Heute markirt hier det 
Pegel einen Waſſerſtand von 0,8 Mtr. unter Null. 

Der heute hier ſtattgefundene Wochen markt war wieder ſeht 
reichlich beſchickt. Der altſtädtiſche Markt konnte alle Zufuhrel 
nicht aufnehmen. Die angrenzenden Straßen und auch der neue 
ſtädtiſche Markt mußten für die Zufuhren benutzt werden. € 
koſtete: Bntter 0,75—1,00, Eier (Mandel) 0,75, Kartoffeln 3,00, 
Stroh und Heu je 2,50 der Zentner, Hechte, Barſche, Karauſchen, 
Schleie, 0,45, Zander 0,60, Aale 0,70, kleine Fiſche 0,25 das Pfd., 
Pflaumen 2,75, Aepfel 4,00—6,00 die Tonne, Gänſe 3,00 —5½0 
das Stück, Enten 1803,00, Hühner 1,20 20, Tauben 0,50 


das Paar. 

Lautenburg, 13. Oktober, Die Kgl. Eiſenbahn-Direktlon 
zu Bromberg hat die Petition der hieſigen Bürgerſchaft wegen 
Einrichtung einer Halteſtelle an der Neumaun'ſchen Weiche ab. 
ſchlägig beſchieden. 

E Chriſtburg, 13. Oktober. In der geſtrigen Stadtvet, 
ordnetenſitzung wurde der Beſchluß gefaßt, daß die Lehrlinge die 
zum 1. November hier wieder in's Leben tretende Fortbildungs⸗ 
ſchule nur bis zur Beendigung des 17. Lebensjahres beſucheg 
dürfen. — Unſere Schlachthausbauangelegenheit ift jetzt etwas 
weiter gekommen. Man hat den Plan des Herrn Baumeiſter 
Hildebrandt in der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung an⸗ 
genommen. Falls alle die nöthigen Vorarbeiten, wozu auch die 
Aufnahme des Geldes gehört, bis dahin erledigt find, könnte im 
nächſten Frühjahr mit dem Bau begonnen werden. 


Marienwerder, 13. Oktober. In der heutigen Generale 
verjannmlung des biſtoriſchen Vereins für den Regierunasbe⸗ 
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ü Mortenwerder erſtattete der Schriftführer id Schahmeſſſer 
herr Pfarrer Flanß den Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht über 
116 am 30. September d. J. abgelaufene 17. Vereinsjahr. Aus 

ſelben beben wir hervor, daß das 26. Heft der Vereinszeit⸗ 


karl, enthaltend die Fortſetzung der Geſchichte der Stadt Löbau, 


zit Berückſichtigung des Landes Löbau von Seminarlehrer Guſtav 

jek in Löbau, zur Ausgabe gelangte. Zwei Ausgrabungen, eine 
kei Warmhof unweit Mewe, die andere in der Gegend von Semm⸗ 
er bei Marienwerder ſind in Ausſicht genommen. Das Archiv, 
die Bibliothek, das Muſeum und die Münzſammlung wurden theils 
durch Ankauf, theils durch Geſchenke auſehnlich vermehrt. Unter 
letzteren verdient eine Piſtole aus alter Zeit beſonderer Erwähnung, 
welche durch den Bagger der Marienwerderer Niederung Kathrinke⸗ 
Brücke bei Gutſch in der Nogat gefunden und durch Herrn Deich⸗ 
bauptmaun Warkentin in Weichſelburg zugeſtellt wurde. Aus 
Prooinzial⸗Fonds ging dem Verein eine Zuwendung von 200 Mk. 
u. Nachdem dem Rendanten Entlaſtung ertheilt worden war, 
lielt Herr v. Stang einen Vortrag über die Gebrüder Georg 
sehen von der Goltz, geboren 1721, geſtorben 1767, und Auguſt 
Stanislaus von der Goltz, geboren 1725, geſtorben 1795, welche 
ſch beide durch die Los reißung Weſtpreußens von Polen einen 
damen gemacht haben. Schließlich wurde durch Zuruf der bis⸗ 
berge Vorſtand einſtimmig wiedergewählt. 

8. Marienwerder, 13. Oktober. Auf noch nicht aufgeklärte 
Weile entſtand heute. früh in der Lilienthalſchen Artillerie⸗Futter⸗ 
geune Feuer. Die Scheune mit Inhalt, beſtehend aus Stroh 
und Heu, iſt niedergebrannt. Sie war ron Bindwerk mit Bretter⸗ 
pekleibung unter Pappdach erbaut. Nur das Gebäude iſt ver⸗ 
ſichert. Die ſtädtiſche und die freiwillige Feuerwehr waren gleich⸗ 
zeitig zur Stelle. Die brennenden Strohmaſſen rauchten noch 
egen Mittag, wie kompakte Steinkohtenhaufen. Einige in der 
hahe ſtehende Obſtbäume wurden mit vernichtet. 

e Schwetz, 13. Oktober. Zur Feier der Grundſteinle⸗ 
ung der zu erbauenden evangeliſchen Kirthe findet hier am 22. 
d. Mts. im Kaiſerhof ein Feſteſſen ſtatt. — Die durchſchnittliche 
mouatliche Eunahme der Elſenbahnſtrecke Schwetz⸗Teres⸗ 
pol beträgt 56000 Mark. Die Bahn rentirt ſich vorzüglich und 
übertrifft alle Erwartungen. 

IJ Konitz, 13. Oktober. Der Oberpräſident v. Goßler be⸗ 
Inte heute Nachmittag die Korrigendenanſtalt und das Gut 
Giegel. Am Mittwoch Vormittag iſt geplaut: Beſichtigung 
der ſtädtiſgen Schulen, des Gymnaſiums, Vorſtellung der Gym⸗ 
naſiallehrer in der Aula, Beſuch der Diakoniſſenſtation und des 
Böthle'ſchen Waiſenhauſes. Um 12 Uhr Vorſtellung der könig⸗ 
lichen Beamten, des Magiſtrats und der Mitglieder der Stadt⸗ 
perordneten, daran ſchließt ſich die Beſichtigung des Landraths⸗ 
amtes und des Kreishausneuvaues. Um 2 Uhr findet ein Mittag⸗ 
eſſen bei Herrn Hoflieferant Wendt ſratt, während um 4 Uhr eine 
Fahrt uach Jakoosdorf unternommen wird. Am Donnerſtag iſt 
eine Beſichtigung des ſtädtiſchen Krankeuhauſes, des Borromäus⸗ 
fifts, der Klotz'ſchen Dampfmühle, der Herberge zur Heimath 
geplant. Um ½11 Uhr fährt der Beſuch durch den ſüdlichen 
Theil des Kreiſes (Koſchneiderei). Die Abfahrt nach Danzig er⸗ 
folgt Donnerſtag Nachmittag 1/34 Uhr. 


Dauzig, 13. Oktober. Heute beſchäftigte ſich die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung mit dem Erlaß über die Neugeſtaltung des 
gewerblichen Fortbildu ugsſchulweſens. Der 
Miniſter verlangt, daß die Stadt Danzig ſich verpflichte, in 
längſtens 31½ Jahren, vom 1. Oktober 1892 an gerechnet, auf 
einem von ihm zu genehmigenden Platze und nach einem ebenfalls 
feiner Genehmigung zu unterbrettenden Projekt ein mindeſtens 
17 Kloſſenräume enthaltendes Gebäude für den Zeichen⸗ und 
Modellir⸗Unterricht, ſowie für eine viertlaſſige Werkmeiſterſchule 
für Maſchinenbauer auf ſtädtiſche Koſten neu zu errichten, auszu⸗ 
ſtatten und zu unterhalten, daneben aber nach wie vor in den 
Gemeindeſchulen die Räumlichkeiten für den Unterricht in Deutſch 


und Rechnen zur Verfügung zu ſtellen. Als einzige Gegen⸗ 
leiſtung für den Schulhausbau, der auf mindeſtens 300 000 
Mark veranſchlagt worden iſt, bietet der Miniſter der 


Stadt für 10 Jahre einen jährlichen Zuſchuß von 8000 Mk. mit 
der kategoriſchen Erklärung, daß er höhere Entſchädigungen 
grundſätzlich ablehnen müſſe, da der Staat für das gewerbliche 
Fortbildungsſchulweſen, wenn es nach dieſen Vorſchlägen einge⸗ 
richtet fein werde, eine jährliche Aufwendung von 80 000 Nek. zu 
machen haben werde. Die Verſammlung proteſtirte lebhaft 
gegen den Ton, in welchem die Zuſchrift des Miniſters gehalten 
it und beſchloß zunächſt eine Kommiſſion zu wählen, welche die 
Frage der Fortbildungsſchule berathen ſoll. 


Putzig, 12. Oktober. (W. B.) Die beiden Referendare 
Schapke und Breßler fuhren heute bei ziemlich heftigem 
Winde in die See, obſchon ſie gewarnt wurden. Der von 
Schwarzau zu Pferde heimkehrende Steuerbeamte Herr Stachel 
hörte zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends auf der See Hilferufe. 
Schnell ritt er zur Stadt, Hilfe zu holen. Man fuhr der be⸗ 
ſagten Stelle zu und fand bald das gekenterte Boot und an 
dasſelbe ſich anklammernd den Herrn B. halb erſtarrt, während 
fein Reiſegefährtle S. bereits in den Wellen unterge⸗ 
gangen war. Der Verunglückte iſt der einzige Sohn des 
Gerichtsſelretärs Herrn Sch. in Graudenz. 

Neidenburg, 12. Oktober. Aus Anlaß der Freiſprechung 
des Fleiſcherlehrungs Trawny zum Geſellen gab der Genannte 
einen Schmaus. Nachdem man bereits tüchtig der Flaſche zuge⸗ 
ſprochen hatte, gerieth Trawny mit dem Fleiſchergeſellen Lewanz 
dowski in Streit, der ſchlietzlich in Prügelei ausartete, aus 
welcher Trawuy als Sieger hervorging. Dieſe Schmach zu 
rächen, drang der bedeutend ältere Lewandowski mit einem langen 
Meſſer auf Trawuy ein, warf ihn zu Boden und ſtieß ihm das 


Meſſer drei Mal in den Leib. Dann ergriff er die Flucht. Der 
eiligſt herbeigernfene Arzt konſtatirte, daß eine der Wunden 


Der Schwerverletzte liegt im Jo⸗ 


äußerſt lebensgefährlich iſt. 
Der Meſſerheld 


hauniter⸗Kraukenhaus hoffnungslos darnieder. 
iſt bereits verhaftet. 

Königsberg, 13. Oktober. Die Zahl der die Linie Königs⸗ 
berg⸗Leith (Schottlund) befahrenden engliſchen Seedampfer 
iſt neuerdinga durch den hier zum erſten Male eingetroffenen 
großen Dampfer „Corunna“ vermehrt worden, welcher eigens 
für den Verkehr mit dem hieſigen Hafen erbaut worden iſt und 
dementſprechend eine ganz andere Bauart als feine Schweſter⸗ 
ſchiffe erhalten hat. Es iſt nämlich bei dieſem Schiffe die un⸗ 
zulängliche Waſſertiefe des Haffs berückſichtigt und ihm deshalb 
nur ein Tiefgang von 11½ Fuß, dagegen aber eine ſehr erhebliche 

reite gegeben worden, ſo daß der Dampfer trotz ſeines nur 
Mittleren Tiefganges eine Tragfähigleit von 22 000 Centnern er⸗ 
halten konnte. 

„+ Lötzen, 19. Oktober. Der frühere Rektor an der hiefigen 
höheren Töchterſchule und Hilfsprediger Molter iſt als Kreisſchul⸗ 
1 nach Johannisburg verſetzt und der Candidat der Theo⸗ 
Ser Knapp aus Schmauch mit der vorläufigen Vertretung des 
eiters dieſer Schule beauftragt worden. 


Memel, 12. Oktbr. (M. D.) Von der Strafkammer wurde 
heute wegen Vergehens im Amte und wegen Verleitung 
azu gegen den Obertelegraphen⸗Aſſiſtenten Hermann Samland 
— den Kaufmann Louis Wenzel, beide von hier, verhandelt. 
amland. der 50 Jahre alt und ſeit 25 Jahren hier als Tele⸗ 
graphenbeamter in Dienſt iſt, ſoll in den Jahren 1886 bis 1891 
2 wiederholten Malen dem Kaufmann Wenzel gegen Gewährung 
5 Geſchenken und Darlehen das Teleg raphenge heimniß 
men deben und es ihm dadurch ermöglicht haben, Konkurrenz⸗ 
— zu übervortheilen. Einige derſelben ſind, wie ſich im Laufe 
Das erhandlung herausſtellte, ganz bedeutend geſchädigt worden. 
3 as Urtheil lautete gegen Samland auf 2 Jahre Gefaͤngniß und 
Jahre Ehrverluſt, gegen Wenzel auf 9 Monate Gefängniß. 
I E a. d. Brahe, 13. Oktober. Großes Feuer wüthete 
755 6 ormittag in dem benachbarten Dorfe Suchau. Sämmt⸗ 
ebäude, Stallungen und Scheunen mit dem ganzen Ernte, 


ertrag der Beſitzer Jedchcka, Bubſſe, Regent brannten in ganz 
kurzer Zeit nieder, die Flammen griffen mit großer Geſchwindig⸗ 
keit um ſich, da die Häuſer — atten und ſehr dicht an⸗ 
einander gebaut waren, die angeſtellten Rettungsverſuche blieben 
erfolglos. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, denn die Betroffenen 
haben nur die Wohnhäuſer verſichert. Dem Beſitzer Jedrycka ver⸗ 
brannten 10 Schweine und außerdem wurden ihm in dem Ge⸗ 
tümmel 300 Mk. baares Geld entwendet. Die Urſache des 
Feuers iſt noch unbekannt. 5 

In dem Haufe des Herrn Bagniewski entſtand am Nach⸗ 
mittag ebenfalls Feuer, welches leicht einen großen Umfang hätte 
annehmen können. Herr B. hatte auf ſeinem Hofe unter einem 
Schuppen mehrere Fäſſer mit Petroleum und Spiritus liegen, 
von dieſen waren einige in Brand gerathen. Das Feuer ver⸗ 
breitete ſich ſeyr ſchnell und griff auch ſchon das Nachbarhaus an. 
Gtücklicherweiſe wurden ſogleich energiſche Löſchverſuche angeſtellt, 
die auch bald Erfolg hatten. 

Bromberg, 13. Oktober. Die Frage, ob eine, einer Be⸗ 
hörde eingereichte Denunciation eine Urkunde iſt und eine 
mit falſcher Namensunterſchrift unterzeichnete Denunciation als 
Urkundenfälſchung zu betrachten iſt, kam in der geſtrigen Straf⸗ 
kammerſitzung des Landgerichts zur Entſcheidung. Der frühere 
Reſtaurateur Victor Macho wic z von hier war wegen ſolcher 
Urkundenfälſchung in drei Fällen angeklagt. Am 21. September 
1888 ging eine mit der Unterſchrift „Martin Czwikliuski, Kellner” 
verſehene Anzeige bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft ein. In 
derſelben wurde ein hieſiger Reſtaurateur in recht boshafter Weiſe 
der Majeſtätsbeleidigung beſchuldigt. Am 12. Dezember 1888 ge⸗ 
langte an dieſelbe Behörde eine mit „Ein hoher Eiſenbahnbeamter“ 
unterſchriebene Deuunciation gegen den Reſtaurateur H. von hier 
und endlich ging am 21. Dezember 1888 bei dem Kreisſchulinſpek⸗ 
tor H. hier eine gegen einen Lehrer ſeines Schulbezirks gerichtete 
Anzeige ein. Letztere war mit einem unleſerlichen Namen unter 
ſchrieben. Als Schreiber dieſer Anzeigen, welche ſämmtlich aus 
der Luft gegriffen waren, iſt der Angeklagte ermittelt worden. In⸗ 
folge der erſteren Anzeige war gegen den Angeklagten ein Straf⸗ 
verfahren eingeleitet worden. Er hatte nämlich ſich ſelbſt in dieſer 
Denunciation als Zeugen aufgeführt und beſchworen, daß er die 
fragliche Denunciation nicht geſchrieben, auch keinem in die Feder 
diktirt habe und ihr ganz fern ſtehe. Dieſerhalb wegen Mein⸗ 
eides angeklagt, wurde er im Herbſte 1889 zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt, welche er gegenwärtig im Zuchthauſe zu Crouthal 
abſitzt. Geſtern hatte er ſich nun wegen dieſer und der beiden 
andern Denunciationen zu verantworten. Er beſtritt, die drei 
Briefe geſchrieben zu haben. Darauf aufmerkſam gemacht, daß er 
bei ſeiner Vernehmung im Zuchthauſe zugegeben har, daß er der 
Schreiber der Denunciation ſei, bemerkte er, daß er zu jener 
Zeit krauk und fein Geiſt umuachtet geweſen ſei. Nach dem 
Gutachten des Schreibſachverſtändigen, welches die Schuld 
des Angeklagten ergiebt, erkannte der Gerichtshof dem Antrage 
der Anklage gemäß den Angeklagten jedoch nur in dem einen Falle, 
wegen der mit „Czwiklinskt“ uuterſchriebenen Denunciation, der 
Urtundenfälſchung für ſchuldig und verurtheilte ihn zu einer Zu⸗ 
ſatzſtrafe von 3 Monaten Zuchthaus. In den beiden andern 
Fällen erfolgte Freiſprechung und zwar, weil bei ihnen der Gerichts⸗ 
hof nicht annahm, daß eine Beweiserhebliche Urkunde vorlag; denn 
durch beide Denunciationen, die eine unterſchrieben: „Ein höherer 
Eiſenbahnbeamter“, die andere mit unleſerlicher Unterſchrift, konnten 
zwiſchen den Staatsbehörden und dem Anzeigenden keine recht⸗ 
lichen Beziehungen, wie fie insbeſondere s 501 des Strafgeſetz⸗ 
buchs feſtgeſetzt, hergeſtellt werden d. h. mit andern Worten, wie 
aus den Gründen des publieirten Erkenntniſſes hervorging, et⸗ 
waige Koſten konnten weder von einem höheren Eiſenbahnbeamten 
noch von dem Anzeiger mit unleſerlichem Namen eventl. einge⸗ 
zogen werden, wohl aber von dem Anzeiger „Martin Czwiklinski“. 
Ju Folge dieſer Denunciation haben denn auch Erhebungen, 
Zeugenverrechnungen ꝛc. ſtattgefunden, die dem Staate Geld ge⸗ 
koſtet haben. Der Angeklagte war im Sträflingsanzuge und ges 
feſſelt erſchienen. 

Poſen, 13. Oktober. Die Stadt batte nach der Volks⸗ 
zählung vom 1. Dezember 1890, deren endgiltiges Ergebniß jetzt 
vorliegt, 69 627 Eipwohner, darunter 6126 Israeliten. Ueber 
her Einwohner ſprechen die polniſche Sprache als Mutter⸗ 
ſprache. 

S 


Verſchiedenes. 


— [Die ſibiriſche Peſt] iſt im Südoſten von Rußland und 
auf der Krim aufgetreten und hat Thiere und Menſchen befallen. 

— [Zwei Eiſenbahnunfälle] haben ſich am Dienſtag in 
Fraukreich ereignet. Ein von Paris nach Treport gehender Per⸗ 
ſonenzug ſtieß beim Bahnhof von Aumale mit einem Güterzuge 
zuſammen. Zwölf Perſonen erlitten Verletzungen; mehrere 
Wagen wurden zertrümmert. — Am ſelben Tage entgleiſte ein 
von Mirande in Südfrankreich nach Sarbes im Pyrenäenbezirke 
fahrender Zug; zehn Perſonen wurden ſchwer verwundet. 

— [Ein entſetzliches Unglück,] dem drei Menſcheuleben 
zum Opfer gefallen ſind, hat ſich am Dienſtag auf dem Bahnhof 
der Berliner Ringbahn bei Schöneberg zugetragen. Beim Ab⸗ 
tragen der Eiſenbahnböſchung ſtürzte eine ſenkrecht abſtoßende et⸗ 
wa 30 Fuß hohe Wand des ſchweren Lehmbodens vorzeitig nach 
und begrub drei Arbeiter. Obgleich ſofort ſämmtliche anweſenden 
Arbeiter zu den Rettungsarbeiten herangezogen wurden, konnten 
die Verunglückten erſt nach einer halben Stunde als Leichen auf⸗ 
gefunden werden. 


— [Ein ſtarkes Erdbeben] hat die Stadt Napa in Kali⸗ 
fornien heimgeſucht. Die aus dem Schlafe geſtörte Bevölkerung 
ſtürzte unbekleidet aus den Betten auf die Straße. Die Schorn⸗ 
ſteine ſtürzten von den Häuſern herab, die Mauern barſten. In 
einer Irrenanſtalt ſtürzten die Wände ein. Es entſtand eine 
entſetzliche Verwirrung, da die Irren längere Zeit ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen blieben. Das Erdbeben dauerte 30 Minuten. 

— [Einundeinehalbe Million Markl hat der Cirkus⸗ 
direktor Carrs als Erſatz für den bei dem Eiſenbahnunglück zu 
Kirchlengern erlittenen Schaden von der Eiſenbahnverwaltung 
beanſprucht. 

— Der Paſtor Harder zu Weißenſee bei Berlin, welcher 
mehrerer Sittlichkeitsvergehen verdächtig, vom Amtsvor⸗ 
ſteher vorgeladen war, ſich ſeiner Vernehmung indeß durch die 
Flucht entzog, iſt am Dienstag Vormittag in einem hinter der 
Kirche zu Weißenſee gelegenen Teiche als Leiche gefunden worden. 

— Der oberſchleſiſche Bauerngutsbeſitzer Joiko wurde neben 
ſeinem Geſpann auf der Zabrzer Chauſſee, weil er Bergleute, die 
mitfahren wollten, abwies, ermordet. 

— Ein Bär zerfleiſchte dieſen Dienſtag in der Menagerie 
Poiſſon zu Havre die feinen Käfig betretende Menageriebeſitzerin 
vor den Augen des Publikums. Der Thierbändiger Giacommetti 
konnte nur mit eigener Lebensgefahr die Frau förmlich ſkalpirt 
dem Thiere entreißen. 

— [Ein ergreifendes a 
auf dem portugieſiſchen Dampfer „Manilla”, der dieſer Tage von 
Brafilien nach Neapel zurückkehrte. An Bord befand ſich die 
Florentiner Theatergeſellſchaft Ferrari, darunter ein reizendes 
ſtebzehnjähriges Mädchen. Das Mädchen war in Begleitung ihrer 
Mutter und eines jungen Mannes, dem fie nach der Rückkenr 
nach Italien die Hand vor dem Altar reichen wollte. Die Geſell⸗ 
ſchaft war während der Reiſe in beſter Stimmung, beſonders das 
Mädchen zeigte ſich ſtets heiter und aufgeräumt und wurde der 
Liebling aller Reiſegefährten. Gegen Ende der Fahrt, der Dampfer 
hatte ehen Barcelona verlaſſen, entſtand zwiſchen den jungen 
Liebesleuten während der Mahlzeit ein Wortwechſel, bei dem der 
junge Mann ſich zu heftigen Aeußerungen hinreißen ließ. Das 
Mädchen war von der Heftigkeit ihres Bräutigams erſt wie be⸗ 
täubt, dann ſprang ſie auf, eilte auf Deck und ehe Jemand auch 


hatte eine Liebesgeſchichte 


nur ahnte, was ſie plante, batte fie ſich in das Meer geworfen. 


| 


Der Bampfer hielt ſofort, alle Boote wurden ausgeſetzt, aber 
vergebens war der Verſuch, wenigſtens die ne des unglücklichen 
Mädchens dem Meere zu entreißen. Das a feste ſich in 
Bewegung, da tönte ein Weheruf, der junge Mann ſtand mit 
verſtörtem Geſicht am Bordrand und ſtieß ſich, ehe ihm der Kapitän 
in den Arm fallen konnte, einen Dolch in die Bruſt und ſtürzte 
jählings hinunter und verſank in die Fluth. Der Dampfer fuhr, 
die Paſſagiere ſtanden erſtarrt —, nach Stunden erſt legte ſich die 
Aufregung. Sie überreichten dem Kapitän eine größere Summe 
und beauftragten ihn, dafür Blumen zu kaufen und dieſe bei der 
Rückreiſe an der Unglücksſtelle in die See zu werfen. 

— [Ein Riefenedelweiß] iſt bei Bozen gefunden worden; 
12 Centimeter hat die Blüthe als Durchmeſſer und 29 äußere 
Zacken. Selbſt Kenner der Alpenflora bezweifelten die Echtheit 
des Fundes, bis der Bozener Naturforſcher Profeſſor Gredler 
durch genaue Uuterſuchung die Echtheit der Prachtblüthe beſtätigte. 


— [Lreisabgabepflicht.] Die Verpflichtung, vom Grund⸗ 
beſitz zu den Kreisabgaben beizutragen, iſt, wie der II. Senat des 
Ober verwaltungsgerichts in einem Erkeuntniß vom 29. Juni er. 
ausführt, von der rechtlichen — nicht blos thatſächlichen — Zus 
gehörigkeit des Terrains zum Kreiſe abhängig. Ein Grundſtück, 
welches rechtlich zum Bezirk einer aus dem Kreiſe ausgeſchiedenen 
Stadt gehört, kann in dem Landkreiſe nicht beſteuert werden, auch 
wenn es thatſächlich als Theil deſſelben behandelt iſt. 
[Bauunfall.] Einem Arbeiter, welcher auf einem 
Neubau bei Beſorgung der zur Austrocknung dienenden Koaks⸗ 


körbe durch die ausſtrömenden Gaſe getödtet worden war, hat 
das Reichsverſicherungsamt durch Entſcheidung vom 5. Januar 


1891 die Eigenſchaft eines durch Betriebsunfall Verunglückten 
zuerkannt. Den Hinterbliebenen wurde die beanſpruchte Rente 
zugeſprochen. 

— [Tod aus Furcht.] Während der Vorbereitungen 
zu einer durch einen Betriebsunfall nöthig gemachten Operation 
war der verletzte Arbeiter am Herzſchlage verſtorben. Da durch 
die ärztliche Unterſuchung feſtgeſtellt wurde, daß der Tod infolge 
der Gemüthsagewegung und Furcht vor der Operation eingetreten 
ſei, hat das Reichsverſicherungsamt mit Entſcheidung vom 
10. Juli d. J. den Zuſammenhang zwiſchen Unfall und Tod als 
vorliegend angenommen und den Hinterbliebenen die Rente ges 
währt. 


Neueſtes. (T. D.) 

„ Bromberg, 14. Oktober. Am 5. November 
findet in Danzig eine Konferenz der Oberpräſidenten von 
Wommern, Weit, Oſtpreuſtſen und Poſen ſtatt über die 
Neuregulirung der Lehrerbeſoldungen. 

Sigmaringen, 14. Oktober. Der König von 
Numänien und der Fürſt von Hohenzollern ſind aus 
Pallanza angekommen. 

London, 14. Oktober. Die Küſten Großbritauniens 
wurden am Dienſtag von einem Sturm heimgeſucht. 
Zahlreiche Schiffe ſcheiterten, die Maunſchaften wurden 
mit Mühe gerettet. In New York und an der Küſte der 
Vereinigten Staaten, wo gleichfalls zahlreiche Schiffe 
ſcheiterten, iſt großer Schaden angerichtet worden. 

London, 14. Oktober. Der „Times“ wird aus 
Shanghai gemeldet, daß die fremden Gejandten die Ver⸗ 
handlungen mit China wegen des Fremdenſchutzes abge⸗ 
brochen haben. N 

Rom, 14. Oktober. Der Beſuch des Königs und 
der Königin von Italien, ſowie des Herzogs von Aoſta 
und des Marineminiſters in London iſt für nächſtes Früh⸗ 
jahr beſchloſſen. 

* Rom, 14. Oktober. Giers betonte gegenüber 
Nudini die friedlichen Abſichten Rußlands, erklärte 
einem engliſchen Berichterftatter, der Zar ſchaudere, wenn 
das bloße Wort Krieg erwähnt wird. ()) Giers kommt 
mit Caprivi in Berlin zuſammen. 

Petersburg, 14. Oftober. Die Nowoje Wremia 
meint bei einer Beſprechung der Zuſammenkunft der 
Miniſter Giers und Rudini, die Verhandlung galt ledig: 
lich einer Aufklärung der Dardanellenfrage, welche uach 
Kenutniß des wahren Sachverhalts die guten Beziehungen 
Rußlands zu Italien nicht mehr ungünſtig beeinflußen 
würde. Auch für Nußlaud ſei die Haltung Italiens 
wichtig, im Falle es zu einem immer möglichen Ereiguiſfe 
in Bulgarien kommen ſollte. 

Nom, 14. Oktober. Vor dem Strafgericht begann die Ver⸗ 
handlung gegen die wegen der Unruhen am 1. Mai in Rom 
Verhafteten. 62 Perſonen find angeklagt. 

* Regenwalde, 14. Oktober. Der flüchtige Leob⸗ 
ſchützer Bankdirektor wurde hier verhaftet. 


Wetter ⸗Ansſichten (Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
15. Oktbr. Heiter, wolkig, warm. Strichweiſe Nachtfroſt. 
16. Oktbr. Erſt heiter, dann ſtark wolkig, Strichregen, milde, 
lebhaft windig. 


Magdeburg. 13. Ottober. Zuckerbericht. Kornzucker erci., 

von 92% 17,55, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,90, Nach⸗ 

produkte excl. 75% Rendement 14,80. Feſt. 

Poſen, 13. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 

(50er) 71,30, do. loco ohne Faß (Joer) 51,70. Matter. 

Danzig, 14. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duragz,) 
Weizen (per 126pfd. holl.) : loco höher, 200 Tonnen. 

Für bunt u. hellf. in. Mk., dell unt ml, Mk. —, 

gochbunt und glaſig inländ. Pik. 233— 237, Termin Oktober 

zum Tranſtt 126pfd. Mark 183,00, per April:Mai zum Tranſit 


126pfd. Mk. 191,00, 
Roggen (per 120pfd. holl.): loco feſt, int. Mt. —, 

ruf. u. poln. zum Tr. Mk. —, per ktober 120pfd. 

zum Tranſit Mk. 192, per April⸗Mat zum Tranſit 120pfd, 

Mek. 190,00, 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 142—160, 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. 143. Erbſen: loco in. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontungent. Mark 71,50 

nichrkontingent. Mk. 51,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Königsberg, 14. Oktober 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 

graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u 

Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 

tirt Mk. 77,00 Brief, unkontingentirt Mk. 56,25 Geld. 

Wolle. Dem Wochenbericht des Wolle und Getreidelorffe 
miſſions⸗Geſchäfts von Louis Schulz u. Co. in Königsberg ent⸗ 
nehmen wir: 

Die am 7. Oktober beendete Londoner Auktion brachte das 
über Erwarten große Quantum von 369000 Ballen unter den 
Hammer, wovon 187000 Ballen, alſo der größere Theil nach 
Großbritannien, 123000 Ballen nach dem Continent, 7000 Ballen 
nach Amerika Abſatz fanden. Die ſtarke Vermehrung der dies⸗ 
jährigen Zufuhren von Colonfalwollen bewirkte, daß der anfänglich 
unbedeutende Preisabſchlag ſich allmählich auf 7 Prozent für die 
beſſeren und bis auf 10 Prozent für die mittleren und geringeren 
Sorten bezifferte. — In Berlin erzielten kleine Poſten Rücken⸗ 
wäſchen von 132 bis 150 Mk., das iſt 3 bis 6 Mk. unter Juni⸗ 
Marktpreiſen. 


Berlin, 14. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 213,60. 


Schiffs Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrk⸗Actien⸗Geſellſchaft. „Wieland“, von 
Hamburg, am 10. Oktober in Newyork angekommen. 


Durch die olückliche Geburt ar 
3 Töchterchens wurden ho 
er freut (9044 
Marienwerder, 12. Oktob. 1891. 

Scharf und Frau geb. Ziltz. 


a Zandwirtifgaftl. | 
perten 
Eichenkranz. 


Sitzung, Sonnabend, den 17. 
d. Mts., Abends 7 Uhr, im Hotel 
zum Goldenen Löwen. 
Der Vorſtaud 
Schelske. 


Die ordentliche 


Generalverfanmlung 


ätheiter = Sterbehoffen- Vereins Mr 


zu Graudenz 
ndet —. den 25. d. Mits., 
achmittags 4 Uhr, im Stadtver⸗ 
ordueten⸗Sitzungsſaale watt. Er⸗ 8 
ſcheinen ſämmtlicher männlicher Mit⸗ 
glieder unbedingt nöthig. 8 
Tagesordnung: 
8) Kaſſenbericht. 
b) Reviſion der Rechnungen und 
(9056 


empfehlen an Wiederverkäufer: 


in allen Treislagen zu vortheilhaftesten Preisen, 


vom billigsten bis besten Genre in geschmackvollsten 


Geſchüfts- Eröffnung, 


Hierdurch zeige ergebenft an, daß ich in GRAUDENZ, 
Marienwerderſtraßſe Nr. 6, im Haufe des Herrn I 
D. Israelowiez ein (9057) 1 


Stabeiſen⸗ Eiſenkurzwaaren⸗ Haus⸗ und 
Küchengeräthe⸗ und Kohlen⸗Geſchäft 


eröffnet habe. — Als Spezi lität empfehle 


Gustav Herrmann & Friedlander 


Eigene Fabrikation — Engros — Export. BERLIN S., Wallstrasse 30, I. Et. 


Strümpfe, Socken und Tricotagen 


Muster gegen Aufgabe von Referenzen. 


Tischdecken und Portieren 


(9099) 


Ausführungen. 


Oberhemden 


Chemiſettes, Kragen, 
Manſchetten und Shlipſe, 
Nachthemden 

Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 8, 
unterhemden n. Beinkleiber 
Mk. 1,25. 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Damenhemden 
Jacken und Beinkleider 
Mk. 1.25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Friſaderöcke u. ⸗Beinkleider 
in allen Größen, 


[Knaben⸗ u. Mädcheuhemden 


Decharge. ; 28 A 
e) Antrag: Erhöhung des Sterbegeldes = — BER 50, 60, 75, 90 Pfg., Mt. 1, 1,10, 1,25, 
&) Beratbung und. Defchtubfaftung | A| was Haudwerkszenge unter voller Garantie 2 Erftinge- Bäche, 
e) 8 I für jedes Handwerk. Ferner unterhalte ftet3 ein gut ſortirtes Lager Matraten, kl er und 
Der Vorstand. = in: Stab- und Baudeifen, Stahl, eiſeruen und ftählernen | iM Tragekleider, Haie 
N: Im Adlersaal. 215 5 Ackergeräthen, Schleifſteinen, Eiſen⸗, Zink⸗ und Weiſt⸗ Frifade⸗ und Schwanen oi⸗ 
St blechen, Nägeln, Ketten, gußeiſernen und Stahlblech⸗ Tücher, 
emaillirt. Geſchirren, Tiſchmeſſern u. Gabeln, Taſchen⸗, . 


Schlacht⸗ und Brodmeſſern und Scheeren von J. 4. 
Henkels in Solingen und auderen vorzüglichen Fabri- 
ken, ſtähleruen Hen⸗, Dung⸗ und Rübengabeln, Spaten, #5 
Schaufeln mit u. ohne Stiel, ſowie ſämmtlichen Geräthen 1 BE 
für Landwirthſchaft, Haus und Küche in guter Qualität B 
zu ſoliden Preiſen. 
ii Ferner empfehle beſte oberſchleſiſche Heizkohlen, 
prima engl. Schmiedekohlen, beite Holzkohlen zc. x. 
Mit der Verſicherung, daß ich meine Auftraggeber in jeder 
l Hinficht zufriedenſtellend und prompt bedienen werde, bitte ich ganz 
I ergebenſt, von meinen Dienſten Gebrauch zu machen. 


Hochachtungsvoll 


Alexander Jaegel. 


5 Groſts Concerts 


= (8833) der Opernsängerin 
Jenny von Weber 


des Herzogl. sächsischen 
Kammersängers 


Edmund Glomme 


und des Pianisten 
Gustav Lazarus. 


Preise der Plätze: Reser- 
virter Pl. 2,50 Mk., Sitzplatz 
1,50 Mk., Stehplatz 1 Mk. 

Billetrerkaufin J. Preuss’ 
Musikalien - are (Inh.: 
W. Kahle) Tabakstr. 5 


x BER 
8 EL —ůů 
Krebse N ee SEE 

Doubel⸗ Köper⸗Damenkuch 


Groli’s Restaurant. 
Der hinter dem Arbeiter (Hirt) Tarl] das Beſthaltbarſte aus feinſter Wolle in den neueſten Farben, 100 cm breit, 
Hennig aus Rospitz unterm 6. OF a Me er 90 Pfg. Schwarze Doubel Trikottaichen (9096) 
tober 1891 erlaſſe 700 Steckbrief if — 250 Graum ſchwer, a. 3 Mk.,] Corſett⸗Weite⸗Angabe nothwendig. 
ledigt. III. J. 793, (9069) 400 A 4 DiE, C tts 
Grandenz, 5 12 Oktober 1891. Greif & 190 Mk. Torſe aus beſtem Satinköper 
Der Unterſuchungs richter mit 32 Stahlſtangen & 3 Mark. Dieſes Corſett verleiht jeder Dame die ſchönſte 
bei dem Königl. Figur. Jede Beſtellung wird ſofort gegen Vorausbezahlung verſandt. 


Die Oekonomie Cohn & Co., Neuteich Weſtpr., Verſandhaus. 


des N Lehrer = Seminars ift vom 
April 1892 


3 zu vergeben. (9094 

Geeignete Bewerber wollen fi an 
den unterzeichneten Direktor, bei dem 
die näheren Bedingungen einzufeben 
find, bis zum 15. November d. Is. 
wenden. Per önl! iche Vorſtellung iſt 
erforderlich. 

Grandenz, den 14. Oktober 1891. 
Der Königl. . 

Salinger 


Shwerzurädgebl Schüler 


können nur nb fäl tiger Einzelbehand⸗ 
lung hergeſtellt werden. Solche bietet 
meine Penſionsſchule. Proſpekte 5 
Referenzen umgehend. (9075 
Grunert, Prediger, Allen burg. 


Nindfleiſch 


32 1900790 61 us? Aeon 7c 


RR Montag, den 19. Octobe 


rt 


Die zweite Zucht ieh-Auktion 


bei Schänsee 
(Station der Thorn-Insterburger Eisenbahn) 


findet am 
fett, empfiehl (9088) 2 
Bier, Inteitoruertt. 10.117. October, Mittags 1 Uhr, 
Streichfertige Oelfarben, Firniſt, statt. 


Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


Meine Herren! 


Ueberzeugen Sie ſich in Ihrem 8 
eigen. ntereffe von der Reellität B 
dieſer Offerte! Für nur 15 . 
franco Nachu. versende 200 Stück B 
hocharomat., exquiſit⸗feine, milde, 
85 er Havana Cigarren. Ein 
Verſuch übertrifft alle Erwar⸗ 
tung! Importgeſchäft Cajetan 
Hoppe, Elbing. (9058) 


Lederabfall 


Centner 5 Mark. 
Joh. Jacoby &Soim,® 


Tapeten 


von 15 Pf. an offerirt E. Dessenneck. 
Acht Morgen einjährige (3097 


Zum Verkauf kommen: 


23 Bullen, sprungfähig 


| Jeverländer und ostfriesische Rasse. (02) 
Auf Wunsch Wagen Station Schönsee. 


Theodor Koerner, Hofleben. 
Offerte 60-70 Stück 200 fette, ſchwere, engl. 


Holländer Stiere Lämmer 


2 Ich yo Formen, 9-11 Ctr. ſchw. 8 
verkauft Dom. Bergheim, Station 
Giese, Brandenburg Obr. Schönſee. ’ (9091) 


u: 2 bit feng u 15. Muferſchwent 
e . 10 Scheel Winteräpfe 


In Forſthaus 9 9 
Miet feen 0 I. l in 
Lipienken bei Lnstowig. 


nei 4 fette Schweine 1. 
A nine a den. 1 Tränffalb 100 Cr. anten 


Ehrenthal bei Kulm. zum Verkauf. ſind verkauft. 


Ecte Tauben 7 fette Schweine bis jetzt gemachten Beſtellu 
Echte Tauben 7 fette Schweine Die is jeht gemalt ngen 


auf kleine Bolten werden ausgeführt. 
gt billig abzugeben Bech mann, 80 Reim zum Verkauf. 


(9093) E. Wai N wird für alt zu kaufen 
oral bei Konojgd Weſtpr. Pedholz, Okonin. lgeſucht. terthornerſir. 20 o., I. 


Hl. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
Grünberger Weintrauben 
verſendet 10 Pfd. Beut'o incl. Porto 
mit 3,50 Mk. gegen Eimfendung des 
Betrages. Vorzügliches Pflaumenmus 
Pfd. Net u 25 Pfg. (9076) 
A. Werther. Wei invergsb. 

Grünberg u . 


I, — 


15 Markt 15 
empfiehlt fein gut aſſortirtes 
tager in: (8386) 


O berhemden, Kragen 
Mauſchetten, Kravatten 
TCrikotagen, Stöcken 18 
Schirmen, Hüten, Mützen 
Stiefeln, Handſchuhen 
KReiſedecken, Ledermaaren 
. ſonſtigen Herrenbedarfs= 
a artikeln. 

72 Feste Preise 


Wegen Aufgabe der Ochſen ſind 


15 neue Ochſenſielen 


verkäuflich, ebenſo zwei wollreiche, 


ſprungfäh-Kammwollböcke "= 


in Gr. Jautb per Nofeubrra. (8918) 


Günſtiger Kauf! 


Ein Haus hier am Orte, mit groß. 
Hof- und Obſtgarten, mit geringer An⸗ 
. zu verkaufen durch Herrn 
(90 W. Roſenberg. 


3 entbehrlich gewordene, faſt neue 


Kantine 


885 Schlaf⸗ Baracke, welche an der 
Chauſſee von Schönſee nach Culmſee 
bei Groß Orſichau ſteht, wird am 
Dienſtag, den 20. Oktober er. 
Nachmittags 4 Uhr 

— Ort und Stelle meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verkauft ae (9063 
Der Vorſtan 

der Entwöſſerungs⸗ Goßenſchaſt des 
Zgnilkabruches. 


Geſchäfts verkauf. 
Ein in Inowrazlaw feit 8 Jahren 
beſtehendes Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, welches 3 jähr⸗ 
lichen Umſatz von ca. 40000 Mk. hat, 
iſt anderer a Halber ſof ort 
u verkaufen. Gl 5 ds 
ören 4000 M. Gefl. Off. J. G. 2 

poſtlagernd Inowrazlaw. 


Umſtändehalber iſt ein ſchönes ſtädt. 


Grundſtück 

in welchem ein ſehr flottes Colonial. G 

waaren⸗, Deſtillations⸗ und Elſen⸗ G 

2 577 äft betrieben wird, verkäuflich. 

Bu ebernahme 30000 Mk. erforderl. 

un unter Nr. 8679 an die Exped. 
Geſelllaen erbeten. 


ET ge” 


Eingeführtes € Cigatrengefgäft 
in lebh. Kreis 25 Prov. of 

zu verkaufen. Lager — 4000 en 
Anz. 2000 Mk. Off. unter 8654 Pit 
die Expedition des Gefelligen erbeten. - 


Ein Gaſthaus 


mit 13 Morgen Land, allein im 
20 t Rec, I 
urk zu verkaufen 
7500 Mark. eulen 

Ein Gaſthaus mit 4 Morg. Lund, 
allein im Dorfe, iſt für 3600 Thaler 
zu verkaufen, Anzahlung 4000 Mark. 
Auskunft ertheilt (90%) 
Gaſtwirth J. Pauls, Marienburg, 

Mit einem Baarvermögen don 
27000 Mark ſuche 


ein Mühlengut 


zu kaufen oder zu pachten 
Offerten unter Nr 8527 durch dle 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 


bet hend aus 3½ Hufen culm., mit guten 
Gebäuden, mit voller Ernte u. Wfa 
iſt ſofort zu verkaufen. Gefl. Offert 

werden brieflich mit Auf Schrift Nr. 901 
durch die Erved. des Geſe Minen erbeten. 


Freiwilliger 


Verkauf. 


Mein Grundſtſck Thomareinen 
Nr. 1. Kreiſes Oſterode Opr., per 
Bahnſtation Bitſſellen, beſtehend aus 
230 Morgen ku'miſch, in ſehr gute 
Kultur, beabſichtige ich mit dem ganzen 
Einſchnitt, todtem und lebendem In 
ventarium ander. Unternehmungen wegen 
ſofort zu verkaufen. (9086) 

Das Land iſt größentheils guter 
Weizenboden; zu demſelben gehören auch 
circa 50 Morgen geſchloſſener Wald, 
22 Morgen Wieſen, von denen 13 Morgen 
ſehr erträgliche eigen gearbeitete Ritſel 
wieſen mit Rübenbau, ſchöne Gärten 
und Hopfenanlagen. 

Die innere Wirthſchaft iſt in gutem 
Zuge, verſehen mit allen Arten von 
Maſchinen, Mühle, Milchwirthſchaſts⸗ 
betrieb und guten Gebäuden ac, 

Die Entfernung vom Bahnhof if 
1 Kilometer weit. 

Der Verkaufspreis iſt nach Webers 
einkommen. 

Wilhelm Striewski, Beſitzer, 

Suche e. fangb. Bäckerei v. ſof. z vacht. 
Off, nebſt Pachtg. bitte z. ſend. a Paul 
Schwarz, Bromberg, Prinzenhöhe 27. 

Ein Lehrling 
der poln. Sor. mächtig, findet in meinem 
Getreide-, Colonialw.- u. Deſtillations⸗ 
Geſchä lt unter günſtigen Bedingungen 


ſofort ee (8796 
N. Lehmann, Czer sk. 


Ebendaſelbſt ſteht ein 3 Monat gebt, 


Omnibus 


zum Verkauf. 

Eine tüchtige, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahrene Wirthin ſucht 
Stellung z. 15. Novbr. auf einem Gute. 
Gefl. Off. zu richt. an Alice Kirchner 
auf dem Nittergute Rucewo be 
Güldenhof. (Bromberg⸗Poſen.) (9101 

In meinem in der Langaſſe nen ers 
bauscn En Haufe iſt noch ein vez glicher 


Laden 


nebſt ft Zubehör zu vermiethen. gen. Del 
eignet ſich ſehr für Uhrmacher⸗, Barbier, 
Kurzwaaren⸗ und Zigarrengeſchäft. 
C. Wendlikowski, Berent Wr 
Langgaſſe 33 u. 34 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimm. u. Zubehbr, zu verm. u. von 
ſogleich zu bez. Zu erfr. Grabenflr. 32. 
Möbl. Zimm. z. verm. Langeſtr. 13,1 


 Beell! 


Ein j. Kaufmann, kath., mit eat. 
Verm. von ca. 12000 Thlr. u. im Beſite 
e. recht rentabl. Geſchäfts in e. Provinzial 
ſtadt, wünſcht die Bekaunlſchaft ein. jung. 
Dame zwecks fpät. Verheir. Junge Dam: 
im Alter bis ca. 28 Jahre, mit nachweitl 
disponibl. Verm. v. 5—6000 Thlr., die . 
dieſes durchaus reelle Geſuch veflefticen, 
bel. ihr. Adr. u. Beif. der Phot. m. genautt 
Angabe der Verh. unt. Nr. 9079 in du 
Exp. des Geſell. niederzulegen. 


Seesen eg 
Damen: Mäntel 8 
& Damen: Inquetts 
& Müdchen⸗AMäntel 


in großer Auswahl zu billigſten 
reiſen bei (4994) 


M. Nichalowitz & Sohn 


Briesen Wpr. 
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Swell Blatt. 


Graudenz, Donnerstag) 


Der Prozeß gegen den Geh. Hofrath 
a. D. Manche. 


In ſeiner allgemein Auſſehen erregenden Brochüre: „Der 
Berzweiflungskampf des ariſchen Volkes gegen 
das Judenthum“ hatte der Berliner Rektor Ahlwardt 
in dem Kapitel „der Eid eines Juden“, worin Baron von 
Bleihrüber des Meineids bezichtigt wird, folgende Geſchichte 

itgetheilt: 
mitgeth Berliner Fabrikbeſitzer mit Namen Thomas wünſchte den 
Titel eines Kommerzienraths zu erlaugen. Er überwies, um 
zum Ziele zu gelangen, verſctiedenen Wohlthätigkeitsanſtalten be⸗ 
deutende Summen, aber ohne den erſehnten Erfolg. In ſeiner 
Roth wandte er ſich an den zu Königsberg gebürtigen Kauf⸗ 
mann Aron Meyer zu Berlin (der bereits einmal wegen Be⸗ 
fung mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft iſt). Meyer verſprach 
hm, ihn dem Büreauvorſte her des Kaiſerlichen Civil⸗ 
kabinets, dem Geh. Hofrath Manchs vorzuſtellen und riet) 
ihm, dieſem für wohlthätige Zwe cke 30000 Mark zu über⸗ 
eben und ihm außerdem in einem beſonderen Briefumſchlag 
ate ec Mark als Gratifikation zukommen zu laſſen. 
homas befolgte den Rath, ließ ſich von Meyer in das Amts⸗ 
büreau des Hofraths führen und händigte dieſem die 30000 Mk. 
aus, während er den Briefumſchlag mit den 5000 Mk. an Meyer 
ab. Es verging eine geraume Zeit, und der Kommerzienraths⸗ 
itel lam nicht. Da Thomas auch keine Mittheilung erhielt, was 
mit der Summe gemacht worden war, wandte er ſich direkt an 
Manches und verlangte fein Geld zurück. Manchs gab ſogleich 
0 000 Mk. in Preußiſchen Konſols nebſt Zinſen zurück, verweigerte 
aber die Rückgabe der noch fehlenden 10000 und 5000 Mark mit 
dem Bemerken, daß er von Meyer die 5000 Mk. überhaupt nicht 
erhalten und die 10000 Mk. der verſtorbenen Palaſtdame der 
hochſeligen Kaiſerin Auguſta, der Gräfin Hacke zu einem wohl⸗ 
thätigen Zweck zugeſtellt habe. Thomas bezweifelte die Ueber⸗ 
abe des Geldes an die Gräfin und drohte mit einer Klage, wo⸗ 
kauf Manché auch die 10090 Mk. auslieferte. Thomas verlangte 
aber noch ſeine 5000 Mk. zurück; der Streit kam zur Kenntniß 
der Behörde und dieſe verhängte über den Hofrath, der inzwiſchen 
auf ſein Geſuch ſeinen Abſchied erhalten hatte, die gerichtliche 
Unterſuchung. 

Die Gräfin Hacke ſtellte im Laufe der Unterſuchung be⸗ 
ſtimmt in Abrede, von dem Hofrath 10 000 Mark empfangen 
zu haben und Manch venbeſſerte ſchleunigſt ſeine Behaup⸗ 
kung dahin, daß er die Gräfin mehrmals beſucht, ſie jedoch 
nicht in ihrer Wohnung getroffen und um die Angelegenheit 
doch dem Wunſche des Thomas entſprechend zu ordnen, durch 
Vermittelung eines Polizeihauptmann!s Greiff der 
Gräfin die Summe zugeſchickt habe. Auch der Polizeihaupt⸗ 

ann war inzwiſchen geſtorben und in ſeinem Nachlaß keine 

pur von den 10 000 Mark gefunden worden. 
Dieſer Widerſpruch in den Ausſagen des Hofraths, 
der Umſtand ferner, daß Manche die zehntauſend Mark, die 
u wohlthätigen Zwecken zur Gräfin Hacke gewandert ſein 
Faun, auf die Drohung mit der Juſtiz dem Kaufmann 
homas wieder ausgeliefert hatte, ſchließlich die merkwürdige 
Thatſache, daß die dem Hofrath übergebene Summe bereits 
in Staatspapieren angelegt war, brachten den Hofrath am 
Dienstag vor die Strafkammer in Berlin, ebenſo den Ver⸗ 
mittler Aron Meyer, der offen eingeſtand, die 5000 Mark 
von Thomas erhalten und verwendet zu haben, weil er der 
feſten Ueberzeugung geweſen, daß ihm die Summe als Ent⸗ 
gelt für ſeine Vermittlerrolle überlaſſen worden ſei. 

Die Anklage lautete auf Unterſchlagung, beide Ange⸗ 
klagte beſtritten die Schuld. Manch rechtfertigte die An⸗ 
legung der Summe in preußiſchen Staatspapieren damit, daß 
er noch keine Verwendung dafür gehabt hatte und Zinsver⸗ 
luſt vermeiden wollte, blieb aber bei der Behauptung, dem 
Polizeihauptmann Greiff die 10 000 Mark übergeben zu haben. 
Eine Quittung, ſo ſchloß er, habe ich mir von Greiff nicht 
ausſtellen laſſen, weil ich dies in einer ſolchen Vertrauens⸗ 
angelegenheit und bei einem Manne in ſolcher Stellung nicht 
für nothwendig erachtet habe. Ich habe mich energiſch ge⸗ 
weigert, auf Erfordern des Thomas die 10 000 Markzurück⸗ 
N allein meine Familie hat darauf gedrungen, weil 
ch durch die ganze Angelegenheit in meiner Stellung ſchon 
ſo wie ſo genug blosgeſtellt war; meine Söhne haben aus 
einem Erbtheil der Mutter die Summe gedeckt und ſelbſt an 
Thomas übergeben. Dieſe Ausſage beſtätigte der Sohn des 
Angeklagten, Dr. Manche, er verſicherte, daß er gegen den 
Wilen feines Vaters dem Thomas die 10000 Mk. zurück⸗ 
gegeben habe, um die peinliche Angelegenheit aus der Welt 
zu ſchaffen. 

Eins bleibt aber ungelöſt; der Widerſpruch in der 
urſprüngliche Ausſage des Hofraths, er hätte das Geld direkt 
der Gräfin gegeben und jeure ſpäteren Worte, daß er es ihr 
durch den Polizeihauptmann zugeſandt habe. Der Bankier, 
der die Erſparniſſe des Polizeihauptmauns verwaltet hatte 
nd die Gattin des Polizeihauptmanns erklärten beſtimmt, daß 
weder die Haushaltung des Verftorbenen noch feine Ver⸗ 
mögensverhältniſſe annehmen ließen, daß ihm unter der Hand 
10 000 Mk. zugefloſſen ſeien und der Kammerherr der Kai⸗ 
ſerin Hr. von der Kneſebeck betonte ausdrücklich, daß die Gräfin 
bis zu ihrem Tode ein auffallend gutes Gedächtniß gehabt 
hatte. Damit war für das Gericht der Fall Manchs erledigt. 

Der zweite Angeklagte, Aron Meyer, beſtritt entſchie⸗ 
den, die in dem Kouvert eingeſchloſſenen 5000 Mark unter⸗ 
ſchlagen zu haben und gab, um ſeine Behauptung zu be⸗ 
gründen, folgende Erzählung des Hergangs: Er ſelbſt kannte 
Thomas urſprünglich nicht; da beſuchte ihn eines Tages der 
ihm bekannte Rektor Ahlwardt mit der Bitte, ſich für den 
Kaufmann Thomas, der ſich durch verſchiedene mildthätige 
Stiftungen große Verdienſte erworben habe, bei Manchs zur 
Erlangung eines Kommerzienrathstitels zu verwenden. Das 
habe er gethan, er habe die 5000 Mark als Proviſion dafür 
angenommen, noch 2000 Mark davon Ahlwardt als Antheil 
5 ſeine Vermittelung gegeben. Dem Gerichtshof genügte 
leſe „Rechtfertigung“ nicht, er verurtheilte Meyer und den 
Hofrath a. D. Manchs erhielt 9 Monate, Aron Meyer 
1 Monate Gefäng niß. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Graudenz 
am 13. Oktober. 
N Mitgetheilt wurde, daß, gemäß dem Beſchluß vom 24. Jult, 
as Haus Marktplatz 4, neben dem Rathhauſe, für 31200 Mk. 
für die Stadt erworben worden ſei. Die Mitteletage dieſes Hauſes 
wird noch bis zum 1. April bewohnt, die obere Etage von zwei 
kößeren und zwei kleineren Zimmern wird ſofort Bureaus 
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in Benutzung genommen werden Die Räumlichkeiten des Erd⸗ 
geſchoſſes, ſowie Keller und Speicher ſollen vermiethet werden. 
Die Stadtverordneten erklärten ſich damit einverſtanden, daß dem 
Herrn Mey, der 1200 Mk. Pacht zahlen und auch die Inſtand⸗ 
ſetzung übernehmen will, der Zuſchlag ertheilt werde. 

Nach 5 37 der neuen Baupolizei⸗Verordnung für die Städte 
Weſtpreußens wurden nachſtehende Theile der hleſigen Feldmark 
abgegrenzt, auf welche die Baupolizei⸗ Verordnung für 
das platte Land Anwendung finden ſoll: Böslershöhe 1—4 
(Gut und Gaſthaus), Biſchoffſtr. 20 (Förſterei, früher Grütz⸗ 
mühle), Liebenwalderſtr. 1—12 (Rehtrug, Vorwerk Lieben⸗ 
walde, Beſitzer Werner⸗Schön), Rothhöferſtr. 2—3 (Vorwerk 
Rothhof, Foͤrſterei) und Ziegeleiftr. 5—6 (Vorwerk Waldhof). 

Die Schlittſchuhbahn am Pfeiler XII der Weichſelbrücke 
tft auf 3 Jahre weiter zu verpachten. Die Stadtverordneten ſind 
damit einverſtanden, daß Hausbeſitzer Grade für ſein Gebot von 
558 Mk. der Zuſchlag gegeben werde. 

Das Gehalt des Stadtboten Ha aſe, der um ſeine Ent⸗ 
laſſung gebeten hatte, ſowie das des Schul⸗ und Servisboten 
wird von 45 Mk. auf 50 Mk. monatlich erhöht. 

Die Beleuchtung der Feſtungſtraße durch 7 Petroleum⸗ 
laternen erweiſt ſich als ungenügend. Da die Gasrohre in dieſer 
Straße erſt im nächſten Jahre gelegt werden, ſo beantragt der 
Magiſtrat, vorläufig 8 weitere Petroleumlaternen aufzuſtellen. 
Dies würde 110 Mk. für die Auſſtellungskoſten und 100 Mk. für Pe⸗ 
troleum erfordern, welche von der Berſammlung bewilligt werden. 

Die Herren Jakob ſohn Söhne wollen auf dem Grund⸗ 
ſtück Oberthornerſtraße 21/22 einen kleinen Küchenbau vornehmen. 
Die nachgeſuchte Genehmigung hierzu wird ihnen ertheilt. Auch 
die Koſten für die Vertretung des Lehrers Szordykowski an der 
Mädchen⸗Volksſchule, der vom Mai bis September erkrankt war, 
bewilligt. Sie betragen 375,75 Mk. 

Demnächſt wurde das Ortsſtatut der gewerblichen 
Fortbildungsſchule berathen. Das vom Miniſterium ent⸗ 
worfene Muſterſtatut iſt vom Kuratorium der bisherigen Fort⸗ 
bildungsſchule überarbeitet worden. Es wurde nach kurzer De⸗ 
batte von der Verſammlung genehmigt und wird demnächſt in 
Kraft treten. Ueber die für die Meiſter weſentlichſte Frage, an 
welchen Tagen und an welchen Stunden der Unterricht in der 
Fortbildungsſchule ſtattfinden fol, enthält das Ortsſtatut keine 
Beſtimmung. Die Entſcheidung darüber wird dem Kuratorium 
zufallen, welches, wie Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann nach⸗ 
drücklich betonte, die Intereſſen der Handwerksmeiſter auf das 
Beſte wahrnehmen wird. Wenn es möglich iſt, wird der Beginn 
des Unterrichts auf 7½ Uhr Abends gelegt werden. 

Da die Verhandlungen mit der Königl. Fortifikation wegen 
Abforſtung eines Theiles des Stadtwaldes nicht zum Ziel geführt 
haben, muß zu einer Anleihe von 300000 Mk. geſchritten werden, 
welche folgende Beträge decken ſoll: 101825 Mk. für 3 Gaſo⸗ 
meter und neue Maſchinen der Gasanſtalt, 7000 Mk. für die 
Reinigungsanlage der Gasanſtalt, 8865 Mk. für eine Ofenanlage, 
22310 Mk. für Rohrverlegungen, im Ganzen 140000 Mk. ſür die 
Gasanſtalt; ferner 21000 Mk. Kaufgeld für das Simon'ſche, 
18000 Pit. für das Adloff'ſche, 13 500 Mk. für das Kunze'ſche und 
31200 Mk. für das Heiun'ſche Grundſtück, zuſammen rund 84 000 
Mark; dann 76000 Mk. Baukoſten für die neuen Schulgebäude 
in der Feſtungs⸗ und Schlachthofſtraße. 

Für die von der Fortiſikation erworbenen Ländereien find 
85 000 Mk. eingegangen, wovon 55595 Mk. bereits verwandt ſind. 
(22309 Mk. zur Deckung des Fehlbetrages der Rechnung für 
1890/91, 18500 Mk. zur Abzahlung an den Schlachthausreſerve⸗ 
fonds und verſchiedener kleiner Poſten). Es bleiben ſonach etwa 
30000 Mk. verfügbar. Ein Antrag, dieſe von der Anleihe ab⸗ 
zuziehen, wird abgelehnt und die Anleihe bewilligt. Darüber, von 
wem und zu welchem Zinsfuße das Geld aufgenommen werden 
ſoll, konnte noch nichts beſchloſſen werden. 

Der Gewerbeverein beantragt, ihm für den Knaben⸗Hand⸗ 
fertigkeitsunterricht das Hofzimmer der Schule Nonnenſtr. 5 für 
die Monate Oktober 91 bis März 92 zu überlaſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung iſt hiermit einverſtanden und wird auch die Koſten für 
Heizung und Beleuchtung des Zimmers übernehmen. 

Zu Armenvorſtehern werden die Herren Schubert, 
Penkwitt, A. Nord, Bowitz, Wehle, Paul Meißner, 
Seegrün und Friſch wiedergewählt. 

Beim Bezirksausſchuß zu Marienwerder hat die Stadt Klage 
erhoben gegen eine Verfügung des Regierungspräſidenten, wonach 
die Stadt die Rehdenerſtraße vom Bahnübergang bis zum 
Moſchall'ſchen Kaſernement beleuchten ſoll. Der Magiſtrat 
erkennt nicht an, daß er die Strecke von der Schlachthofſtraße bis 
zum Kaſernement zu beleuchten habe, iſt dagegen überzeugt, daß 
die Strecke vom Bahnübergang bis zur Schlachthofſtraße der 
Beleuchtung dringend bedarf. Da die Arbeiten noch in dieſem 
Jahre vollendet werden können, falls ſie ſogleich beſchloſſen werden, 
jo tritt die Berſammlung in die Berathung der Angelegenheit ein. 
Nach längerer Verhandlung wird beſchloſſen, die Strecke vom 
Bahnübergang bis zur Schlachthofſtraße mit 7 Gaslaternen zu 
beleuchten. 

Vor Schluß der öffentlichen Sitzung erſucht Herr Stadtver. 
Gerike den Magiſtrat, für Graudenz eine Marktordnung einzu⸗ 
führen, wonach auf den Wochenmärkten aujtatt der bisherigen 
Hohlmaaße allein nach Gewicht verkauft werden darf und 
zwar ſowohl ſämmtliches Gemüſe, Obſt, Kartoffeln, als auch 
Fiſche und geſchlachtetes Geflügel. Dieſe Einrichtung habe ſich in 
Unſerer Nachbarſtadt Thorn ſeit vielen Jahren ganz vorzüglich 
bewährt und hoffe er auch, daß dieſe Marktordnung für Graudenz 
durchaus erſtrebenswerth ſei. Auf jedem Wochenmarkte könne 
man ſich überzeugen, daß der größte Theil der Käufer beſonders 
von Fiſchen und geſchlachtetem Geflügel, ſogleich nach dem Ein⸗ 
kauf ſich in den nächſten Laden begiebt, um dort durch Gewicht 
feſtzuſtellen, ob der Einkauf günſtig oder ungünſtig geweſen iſt. 
Der Antragſteller ſprach die Meinung aus, daß dieſe neue Markt⸗ 
ordnung von ſämmtlichen Marktbeſuchern gern geſehen werden würde. 

Es folgte eine geheime Sitzung. 
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23. Fort] Der Stern der Anthold. (Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 


Der Polizeirath fuhr fort: 

Der frühere Baron Johann von Anthold hatte auch nach 
ſeiner Verurtheilung und nachdem er ſeine Strafe abgebüßt 
hatte, ſein wüſtes Leben wieder aufgenommen. Er war mit 
ſeiner Frau von einem Spielbad zum anderen gezogen; er 
hatte große Summen gewonnen und verloren, bald hatte er 
im Ueberfluß, bald in tiefer Noth gelebt. Jede Unterſtützung, 
die er von dem Bruder erhalten hatte, war ſtets der Spiel⸗ 
bank wieder zugefloſſen. Um die Erziehung ſeines Sohnes 
hatte er ſich wenig gekümmert, er hatte ihn in eine kleine 
Stadt in Penſion gebracht, und erſt als der Knabe zum 
Jüngling herangewachſen war, hatten Vater und Sohn ſich 
wiedergeſehen. Schon als junger Student hatte Johann 
Anthold feinen Vater in die Spielhöllen begleitet, er war 
deſſen Genoſſe bei den wildeſten Ausſchweifungen geworden. 
Vater und Sohn waren berüchtigte Spieler, die von Ort zu 
Ort zogen und ſich nicht mehr begnügten, an den Spiel⸗ 


banken zu pointiren; ſie legten in den größeren deutſchen 
Städten 
heranzuziehen, um ſie durch das Spiel auszubeuten. 


en Banken auf und ſuchten reiche junge Leute 
Dies Leben ſetzte Johann Anthold, der ſich inzwiſchen 


den Doktortitel erworben hatte, fort, nachdem ſeln Vater und 
ſeine Mutter ſchnell hintereinander geſtorben waren. Er 
war der Polizei bekannt als ein ſehr gefährlicher, gewerbs⸗ 
mäßiger Hazardſpieler, ja er ſtand ſogar in dem Verdacht, 
daß er betrügeriſch ſpiele; aber es war bisher noch nie ge⸗ 
lungen, ihn zur Strafe zu bringen. 

enthaltes in S. 

laſſen und dabei in Erfahrung gebracht, daß der Doktor 
Anthold in einen ſehr merkwürdigen Verkehr mit dem Grafen 
Redigau getreten ſei. 
Hinterzimmer einer ziemlich berüchtigten Reſtauration, nach 
welcher Graf Redigau in Civilkleidern gekommen war, ges 
troffen. 
der Polizeirath nichts erfahren, aber der zerriſſene Brief, 
den Hermann gefunden hatte, gab über denſelben einen aller⸗ 
dings nicht zureichenden Auſſchluß. 


Während ſeines Auf⸗ 
hatte ihn der Polizeirath ſcharf beobachten 


Beide hatten ſich mehrfach in dem 


Ueber den Zweck dieſes ſonderbaren Verkehrs hatte 


Trotz aller aufgewendeten Mühe war es der Polizei nicht 


gelungen, den Doktor Anthold als gewerbsmäßigen oder be⸗ 
trügeriſchen Hazardſpieler zu entlarven. 
kehrte meiſt in Privatgeſellſchaften, in welche die Polizei nicht 
eindringen durfte, mit jungen Leuten der höheren Stände. 
In den letzten Monaten mußte ihm das Glück abhold ge⸗ 
worden ſein oder ihn ſeine Kunſt im Stich gelaſſen haben, 
denn er hatte ſich in ſehr bedrängten Verhältniſſen befunden, 
Schulden auf Schulden gehäuft, ohne je ſeine Gläubiger zu 
befriedigen. 
wahrſcheinlich hatte er D. verlaſſen, um ſich der Verfolgung 
ſeiner Gläubiger zu entziehen; wohin er ſich gewendet habe, 
wußte der Polizeirath nicht zu ſagen, aber er verſprach, 
weitere Nachforſchungen anzuſtelleu. 


Der Doktor ver⸗ 


Seit etwa vierzehn Tagen war er verſchwunden; 


9. 
Im Zentrum der Stadt, in der Grafenſtraße, die noch 


im Anfang des Jahrhunderts als eine der vornehmſten 
Straßen der Reſidenz galt, lag das Haus des Geheimen 
Kommerzienraths Treu. 


Nicht ohne Grund hatte die Grafenſtraße ihren bezeich⸗ 


nenden Namen erhalten; eine Reihe gräflicher Familien hatte 
ſich in ihr kleine Paläſte gebaut. 
in anderen Stadtgegenden die großen Miethskaſernen eine 
neben der anderen emporſchoſſen, wurden in der Grafenſtraße 
noch palaisähnliche Häuſer von zwei, höchſtens drei Stock⸗ 
werken ausgeführt, die gerade genügten, um einer großen 
vornehmen Familie mit zahlreicher Dienerjchaft den nöthigen 
Wohnraum und die zu einer unerläßlichen Repräſentatlon 
gehörigen Geſellſchaftszimmer zu gewähren. 


Auch in der Zeit, als ſchon 


Mit der fortſchreitenden Zeit verlor die Grafenſtraße 


nach und nach den Charakter, den ſie ſich in den erſten Jahr⸗ 
zehnten dieſes Jahrhunderts bewahrt hatte. 
der Reſidenz entſtehenden ariſtokratiſchen Stadttheile übten 
eine mächtige Anziehungskraft aus; die ſchönen, von großen 
Gärten umgebenen Villen, welche dort gebaut wurden, er⸗ 
ſchienen als ein ſehr angenehmer Aufenthalt und fie waren 
außerdem viel billiger als die Häuſer in der Grafenſtraße, 
denn für die letzteren wurden von den reichen Kaufleuten der 
Reſidenz ungeheuere Preiſe geboten. 
Grafenpalais nach dem anderen in bürgerlichen Beſitz über, 
die parterre gelegenen Zimmer wurden zu Komtoiren benutzt, 
oder es wurden Läden nach der Straße ausgebrochen, in der 


Die im Weſten 


So ging denn ein 


ſich ein reger Verkehr entwickelte. Vielen Häuſern wurden 
auch neue Stockwerke aufgeſetzt, auf den Höſen wurden Seiten⸗ 
flügel und Quergebände angebaut. 

Ein ſolches altes Grafenhaus hatte auch der Geheime 


Kommerzienrath Treu ſich ſchon vor vielen Jahren gekauft 
und mit einem wahrhaft fürſtlichen Luxus eingerichtet. 


Die 
würdige Einfachheit des alten Hauſes ſagte ſeinem Geſchmack 
nicht zu, mit moderner Pracht wurden ſämmtliche Geſell⸗ 
ſchaftsräume und Wohnzimmer, ſelbſt die Korridore und 
Treppenflure ausgeſtattet. Auch die das ganze Erdgeſchoß 
ausfüllenden Komtoire wurden den Anforderungen der Neu⸗ 
zeit gemäß hergeſtellt, aber zugleich abgeſondert von den 
übrigen Räumlichkeiten des Hauſes, ſie hatten einen beſonde⸗ 
ren Ausgang durch eine Nebenthür nach der Straße, und 
wenn am Hauptportal ein mit der Gewohnheit des Hauſes 
nicht bekannter Geſchäftskunde den großen vergoldeten Knopf 
zog, jo theilte ihm der öffnende, glänzend unitormirte Portier 
mit gnädig herablaſſender Miene mit, daß hier nur der Ein⸗ 
gang für die Herrſchaft ſei, die Nebenthür rechts führe zum 
Geſchäft. Wer den Herrn Geheimrath in geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten zu ſprechen wünſche, müſſe dorthin nach dem 
Komtoir ſich bemühen, durch das Hauptportal hätten nur die 
Gäſte der Herrſchaft Zutritt. * 

Der Glückliche, der eine ſolche Zurechtweiſung nicht er⸗ 
hielt, weil er nicht dem Geſchäft, ſondern dem Geheimrath 
oder Fräulein Adele einen Privatbeſuch machen wollte, wurde 
von einem Bedienten in übermäßig glänzender Livree die 
von beiden Seiten mit koſtbaren blühenden oder immergrünen 
Topfgewächſen geſchmückte Marmortreppe, deren Stufen mit 
Teppichen belegt waren, hinaufgeführt und durch mehrere 
prunkvoll ausgeſtattete Geſellſchaftsräume in den großen 
Empfangsſalon geleitet. Es wurde ihm volle Gelegenheit 
gegeben, hier und auf dem Wege die Pracht zu bewundern, 
welche der erſte chriſtliche Bankier der Reſidenz — ſo nannte 
ſich der Herr Geheime Kommerzienrath Treu mit Vorliebe 
ſelbſt — aufgeboten hatte, um ſein Haus feiner Stellung an 
der Börſe angemeſſen auszuſtatten. 

Nicht die Geſellſchaftsräume und der Empfangsſalon allein 
zeigten dieſe Pracht, ſie war aufgewendet auch in den Wohn⸗ 
und Schlafzimmern; nur zwei Räume des ganzen Hauſes 
machten eine Ausnahme von der ſonſt in demſelben herr⸗ 
ſchenden Regel, die beiden Zimmer, welche die einzige Tochter 
des Geheimraths bewohnte. In ihnen herrſchte, im Gegenſatz 
zu den übrigen Räumlichkeiten, eine anſpruchsloſe Einfachheit, 
ſie waren — wie der Geheimrath ärgerlich zu ſagen pflegte 
— eingerichtet, als ob nicht die Tochter des erſten chriſt⸗ 
lichen Bankiers in D., ſondern eine armfelige Künſtlexin in 
ihnen hauſe. .) 
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Grandeuz, 14. Oktober. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Wei b — ns . e ee 55 er hellbunt von 
— 0 —21 ochbunt und glaſt 
106_132 Bid. toll Mt. 219226. vers 
Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. —. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 140 —150, Brau⸗ ME. 150—160 
* fer M. 150-160. 
u en, Futter⸗ Mk. —, Koch⸗ Mk. 200—220, 
Weiße Bohnen Mk. 210—220. 
Pferdebohnen Mk. —. 


Berliner Produkteumarkt vom 13. Oktober. 

Weizen loco 220—225 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
Oktober 227½¼—226½ Mk. bez. Ottober⸗November 227¼½—226½ 
Mk. bez., November = Dezember 228½—229—228¼ Mt. bez., 
April-Mat 231 ½ Mk. bez. 

Roggen toco 220—241 Mk. nach Qualität gefordert, 
klammer inl. 226 —230 Mk., guter do. 236—238 Mk. ab Bahn bez., 
Oktober 210¼—241—240—240½ Dit. bez., Dftbr. » November 
235¼% — 236% 236 2361/, Mk. bez., November = Dezember 234 
bis 281% —234½ M. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 155—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge⸗ 
fordert, mittel und gut oft« und weſtpreußiſcher 158—165 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 198 — 220 Mik. per 1000 Kilo, Futter 


Stettin, 13. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen feſt, loco 220 —227, per Oktober 227,50, per 
Ottober⸗Novbr. 226,50 Mk. — Roggen feſt, loco 218232, 
per Oktober 238,50, per Oktober⸗November 234,50 Mk. — Pomur. 
Hafer loco neuer 155—161 ME 


Preis⸗Conrant der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 13. Oktober 1891. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


Weizen⸗ 4 4 Roggen fl s Gerſten⸗ 4 4 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 

Gries Nr. 1 2040 Mehl o 1820 * Nr. 1 20 — 

de. „ 2 19 40 do of 17 40 3 18 56 

Faiſerauszugmehl 20 80 Mehl 1 16 80 vo. 2 17 5⁰ 

1 000 19/80] do. II 1220 do. „ 4 16 50 

do. 00 weiß Bd. 17 — Commis⸗Mehl 15 20 do. „ 5 16 — 

do. OU gelb Bd. 16 60] Schrot 1840 do. 3. 15 50 

do. 0 13 — Klete 7140 do, 13 50 

Futtermehl 7110 K 16 — 

Kleie 6140 do 15 — 

do. 5 16 50 

Kochmeßt 13 — 

Futtermehl 7 — 

W 17 20 

16180 


Königsberg, 13. Oktober. Getreide u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Ki. o. 
Zufuhr: 15 inländiſche, 81 ruſſiſche Waggons. 


Sor), 128/29pfb. 221 ME (51 Sar), 126pfl 
bunter II pfd. 210 Mk. (89%, 8 IH 
Sgr.), 126pfd. 222 Dit. (54½ 
DE. (76% Sgr.), 122pfd. 217 Mt, 9205 555 12002 . 5 
Mk. (93 ¼½ Sgr.), 134pfd. 225 Mk. (55½ Sgr. 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) ä — 110/IIpfd., be 
ſetzt mit Geruch 208 Mk. (83¼ Sgr.), 114pfd. beſetzt 214 Ml. 
(85½ Sgr.), 11äpfd., 115pfd. beſetzt 216 Mk. (86 / Sgr.) ) II0pfd. 


A * (931 /, 


deſetzt 217 Mk. (86% Sm „ 21T/18pfB. beſetzt 219 Mk. (87½ St 
116/17pfD. und 118/19pfd. 222 ME. (88%, Sgr.), 120pfd. 223 gu 
118pfd. 


(89½ Sgr.), 118pfd. und 121pfd. 226 Mk. (99%, Sgr.), 
228 Mk. . Sar ie 120 — ai 


Wie ergnickend iſt es nicht, einen zufriedenen, Hei, 
teren Greis zu ſehen. der in Fröhlichkeit den Abend feines 
Lebens genießt. Fragen wir den Alten, woher es kommt, daß er 
noch im hohen Alter ſeine kräftige Geſundteit bewahrt hat, fo 
autwortet er, er hätte ſtets einen guten Magen gehabt. Ja, wer 
litte heute nicht an Verdauungsſtörungen — und doch iſt eg fo 
ſchwer nicht, derſelben Herr zu werden! Nehmet dem Magen 
eine Zeit lang die Laſt der Verdauung ab, ja wird er ſich wieder 
erholen. Die Chemie giebt Jedem in Kemmerich's Fleiſch⸗ 
Peptonen, die ohne Arbeit ſofort von den Säften des Körperg 


waare 184 —195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 62,3 Mk. 


bez., Oktober⸗November 61 — 61,2 Mk. bez. 


bez., Oktober 62,4 Mk. 


Weizen (Sgr. pro 85 


123pfd. 224 Mk. (9% Sgr.), 124/25 pfd. beſetzt 22. 


2. Fiehnmg der 3. Alaffe 185. Dal. Preuß. Lollerie. 


Aut die Stwinne über 155 Mt. find den betreftenden Nummern m Klammtteu 
beigefügt. (Ohue Gewähr 


13. Oktober 1891, vormittags. 


74 76 143 83 249 350 410 937 6 2019 13001 43 57 128 87 440 549 
367 811 67 1200) MT 2007 12001 12 41 145 233 571 88 619 46 (2001 
73 825 3089 177 213 278 569 676 12001 WI 4233 84 86 425 640 51 
703 28 871 840 5068 153 208 28 339 455 82 540 59 634 84 752 874 913 
17 6084 158 257 435 89 640 79 702 805 28 3% 53 60 911 7046 ON 
164 92 232 38 81 89 412 1200] 78 644 778 85 110 8035 55 110 14 28 
43 57 278 384 419 82 85 605 1300) 42 715 2° 88 919 GO 118 242 98 
829 62 70 557 671 853 951 71 

29104 42 516 79 633 56 200] 78 812 59 11088 153 403 515 654 
778 896 1200] 12022 50 88 107 9 266 325 — 448 565 73 88 649 700 
810 906 36 13357 67 506 24 38 65 811 1 17 40 131 524 71 752 
28 99 15013 68 80 91 99 277 351 51 161 651 01 19122 95.226 57 
70 93 400 9 93 588 657 750 12001 64 848 77 94 95 594 647 704 808 
05 83 18173 140 247 92 308 39 54 547 081 41 68 89 787 866 71 
19002 137 43 49 250 315 673 93 856 96 978 

20180 322 769811 21001 22 74 247 450 54 508 708 130901 955 74 
22061 75 113 244 486 553 84 772 835 37 47 988 3 232007 25 79 82 
803 39 451 96 57 740 89 24170 2 20 30 24 46 81 93 47 519 680 77 


863 904 44 61 25101 31 52 99 460 526 720 69 802 99 28155 97 844 
635 45 91 874 27042 144 57 63 86 88 7 45 501 (200! 613 (5001 
65 761 814 864 28031 129 57 207 14 59 . 401 5 9 34 678 712 25 
12001 859 29108 233 552 680 737 58 879 88 836 


80237 350 432 534 621 706 33 84 = 938 31126 216 59 88 920 
a2 716 51 32083 135 408 507 764 3302] 94 421 221 689 848 902 35 
34051 58 120 64 78 90 253 307 36 4003 643 71 85 38016 41 246 
319 39 72 530 55 624 67 805 56 3603 50 327 75 78 87 651 717 
851 79 927 37035 259 377 471 87 308 631 802 76 988 38124 
87 234 598 710 35 L200] 46 78 917 87 39 39013 58 198 417 336 88 997 

40045 222 51 336 57 420 33 90 534 740 833 31006 221 81 62 97 
896 575 620 720 887 42123 210 490 579 87 919 43075 93 104 28 34 
85 368 567 89 (300) 632 [200] 863 86 ME 1 37 44006 18 66 78 83 
333 574 95 616 795 43288 326 574 614 81 715 902 40228 48 84 430 
86 115 00] 729 46 47 929 47389 431 92 682 715 233 805 7 48037 265 
1500] 69 406 72 526 820 49205 364 72 717 0 38 969 

50357 403 53 668 51092 185 216 84 559 777 52098 227 53 518 
8 1200) 713 31 812 31 5 53195 294 361 62 711 801 70 924 47 59 
54020 34 [200] 155 398 412 98 539 638 56 59 126 36_55175 208 10 
311 567 673 721 870 74 56129 207 22 43 734 50 838 779 57585 161 
207 44 437 543 633 781 614 15001 91 905 97 59 655 5 8020 0 22 87 90 
145 283 320 43 526 849 975 59165 79 292 397 412 678 838 

60154 84 90 468 510 658 702 36 805 13 81110 90 234 445 543 
931 89 12001 62916 27 154 64 99 316 79 654 761 855 976 63105 259 
828 552 630 63 750 64018 118 19 50 67 343 65 632 76 755 291 919 
—＋ 58 88 (200) 348 52 403 575 188 862 7 ss 07 122 82 3% 789 

8 2001 67065 196 408 60 70 56) &4 32 746 68054 75 237 

893 424 92 539 96 650 718 950 69003 80 233 55 70 210 72 30% 87 341 
75 650 59 827 77 926 48 „ 

70101 50 83 216 33 312 96 430 


71071 52 143 22 = 423 618 24 


@7 1200) 71 1200) 92 702 928 92356 589 90 61 K 9 73⁰ 
103 68 221 84 515 88 617 38 741 397 30 70 X 6 717 224 44 
331 85 92 406 503 41 39 738.897 924 37 70 75183 274 95 310 538 76 
760 840 939 (200) 76225 33 58 1200) 344 57 #46 58 72 712 61 77919 
84 116 56 200 50 329 88 617 719 1200) 7811 329 47% 820 75 79 7908 


12001 42 278 412 50 780 849 60 
80017 34 140 229 38 12 452 96 720 88 331 ss 81220 30 84 89 
442 60 383 676 717 51 842 984 90 95 82928 279 300 728 819 960 
1200] 83173 421 87 528 52 81 805 79 34 391 8428 352 456 698 
758 96 845 [2001 8 69 902 85014 149 30 5 85 75 415 78 564 719 
88016 136 48 306 39 129 90 523 608 18 84 208 932 7085 156 


50 
12001 65 98 256 39 35 302 (200) 68 97 825 27 707 43 8 88067 86 
824 409 32 389 304 12001 25 89205 200] ::. 362 8 457 606 22 702 
#9 13001 826 33 94 943 51 (3001 83 
90142 269 1300) 318 419 13001 65 #23 59 733 874 922 53 919052 
117 53 277 81 341 81 453 572 640 758 9 2 K 77 1. 87 86 350 687 


2. Ziehung der 3. Alaße 185. Agl. Preuß. Lollerie. 


Nur die Gewinne über 155 Mk. ſind den berrefienben Nummern in flammern 
beigefügt. (Obue Gewähr.) 
13. Oktober 1891, nachmittags. 
172 331 69 378 493 91 581 71 901 835 1127 237 478 530 31 829 
62 92 921 22 208 150 80 250 300 13 C61 907 42 48 63 65 3021 91 
297 308 11 459 97 700 42 934 4050 210 45 56 360 487 88 604 61 85 
745 819 915 30 1500] 31_ 5000 5 77 180 [300] 81 241 87 649 [200] 
714 83 974 Sou 79 149 78 518 629 898 327 7005 55 142 [201 205 
310 480 571 89 [200] 6 14 78 WI 8008 49 vu 168 216 26 397 442 
69 570 625 92 717 90 ir 133 289 411 519 55 88 630 759 803 
20008 73 101 231 392 561 755 69 807 11009 238 349 545 685 721 
B61 12277 93 323 434 25 16 625 47 53 751 8“ 13019 58 225 317 417 
52 79 85 88 95 513 72 98 665 746 71 81359 910 15 14163 224 389 413 
520 62 736 89 802 25 46 88 924 62 TI 76 2531 297 304 50 66 447 76 
500) 533 772 096 16199 303 435 690 501 47 96 17202 320 403 91 
897 510 42 [260] c05 887 862 18017 111 486 88 568 76 634 821 946 52 
59 19021 117 92 217 444 619 797 831 
20073 123 44 201 381 84 474 588 801 926 67 
232 S0 22006 56 [300] 143 65 91 454 67 652 71 786 23015 [500] 
203 12 45 510 22 [200] 42 [200] 642 753 808 951 24033 335 495 664 
507 32 25082 226 414 610 34 763 9875 28177 89 211 331 57 86 
88 538 652 739 42 68 94 846 816 27083 90 114 81 272 377 443 70 
777 88 826 99 28058 169 273 410 28 1200] 532 98 731 29034 44 241 
310 23 73 495 603 830 89 955 68 
80110 97 365 551 689 962 64 31130 50 68 324 516 50 [50007 613 
79 785 8415 905 52 32002 33 71 102 226 44 334 485 87 606 76 763 904 
33006 21 211 61 343 530 777 862 34 sv 125 30 457 652 65 5 85009 
20 68 166 71 405 85 531 70 683 702 932 85 46138 85 5 533 634 47 
723 57 64 896 923 37072 108 120 68 200 434 43 626 732 81 808 73 
883 38196 276 654 875 918 62 39056 105 92 308 53 487 662 834 916 
40042 116 79 221 495 601 10 19 728” A201 496 622 871 928 42350 
63 369 77 545 95 809 63 946 60 43108 459 579 807 30 718_931 
82 44093 233 74 320 4 44 53 472 593 6 934 53 83 45232 
886 [200] 472 731 881 48083 1500] 88 174 440 57 594 59 91 472012 
54 81 380 404 613 965_ 48049 165 389 427 631 1200] 49075 95 156 71 
236 13001 416 632 [200] 738 958 
50015 97 232 400 94 558 61 633 730 40 98 816 927 51052 114 
200] 52 730 919 51 64 1200] 52048 70 1200) 75 282 33 91 1200] 429 
88 93 853 977 5.3039 92 149 [00] 67 [401 216 522 1300] 30 94 800 
238 55027 39 144 269 536 671 90 92 839 
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aufgenommen werden, ein Mittel in die Hand, um fid über Ber, 
immungen des Magens leicht hinwegzuhelſen und follten fie 
daher in keiner Haushaltung fehlen. 

— —— —— ——— — 


Belauntmachung. 


Die Lieferung der Miateriatien zu 
Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeten 
fowie die Walzarbeiten behufs 15 
ſtellung neuer Steindecken und dit 


hochbunter 


2M. (94), 


Am Montag, den 12. d. Mts., 
Vorm. 11½ Uhr, verschied 
nach langem schweren Leiden 
mein geliebter Mann, unser 
theurer Vater, der berittene 
Steuer-Aufseher (9013) f 


Carl Klohs 


im 44. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefhetrübt an 
Dt. Eylaa, d. 12. Oetober 1891 
Die trauernde Wiltve 
nebst 5 Kindern. 


Chauſſeeabraums im Baukreiſe Schwetz 
foll für das Etalsjahr 1892/93 im Wegt 
öffentlicher Licitation vergeben werden 
Es ſind erforderlich: 
1. Für die Strecke des Chauſſeeauf⸗ 
fehers Porſch zu Schönau. 
a) Dirſchau⸗ Bromberger Chauf 
von Stat. 80,0 bis 103 
184 ebm Shauffir 7 92 
ebm feiner Kies, 282 ebm grober 
Kies, 400 lfd. m Wal zarbeiten 
und die Abfuhr des Abrauus 
von Schwetz bis Schönau, 
Calm⸗Terespoler Chauſſee: 
380 ebm Chauſſirungsſteine, 101 
chm feiner Kies, 100 cbm grober 
Kies, 1100 If. m Walzan beiten. 


Heute Nachmittags zwiſchen MS 
4 und 5 Uhr entriß uns der b 
grauſame, unerbittliche Tod 
ganz plötzlich unſeren innig⸗ 
geliebten älteſten Knaben 


— 


72 Termin: (8811 
Willy i > 
in faft vollendeten 8. Lebens⸗ Montag, den 26. Oltober el, 
jahre. (9024) Vormittags 9 Uhr 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an! . ſchen Lokale zu 
Kl. Zielk au b. Löbau, den 0 ’ 
Se 1 Ze II. Für die Strecke des Chauſſcrauf⸗ 


12. Oktober 1891 
Reinhold und Helene Victor. 


Die Beerdigung findet am 


ſehers Auguſtin zu Gruppe. 

a) Dirihan = Brom berger Cſauſſtt 
von Stat. 58,5 bis 80,0: 
336 ebm Cbauſſirungsſteine, 59 
ebm feiner Kies, 212 ebm grobe 
Kies, 1400 Ufd. m Walzarbeiten. 

b) Gruppe⸗Graudenzer Chauſſee: 
30 cbm geſpaltene Pflaſterſtein 
346 chm Chauſſirungsſteine, 7 
cbm feiner Kies, 89 ebm grobe 
Kies, 95 ehm Sand, 1577,5 qu 
Pflaſterarbeiten, 1884, 5 lid. u 
Walzarbeiten. 

Termin: 


Dienſtag, den 27. 


Donnerstag, den 15. d. Mts., 
Nachmittags 2½ Uhr, vom 
Trauerhauſe aus nach dem 
Gr. Görlitzer Gutslirchhofe 


Bekauntma schung, 


Freitag, den 16. d. Mts. 


Vormittags 11 Uhr Oktober ce. 


ee —ü—4—ñ —— —— : —— 


werde ich auf dem Marktplatze zu Vormittags 9 Uhr 
[Biſchofswerder (9010) im Lau'ſchen Gaſthanſe zu Ober: 
zwei Polſtergarnituren Gruppe. 
ein Dutzend Nohrftühle III. Für die Strecke des Chaufſeeauf⸗ 
einen Regulator UBER Drews zu Warlubien: 
zwei Teppiche e) Dirſchau⸗ Bi omberger Chauſſet 
zwei große Spiegel mit Conſole von Stat. 37,5 bis 58.5: 
ſechs große Bilder (Stahlſtiche) 275 ebm Chauſſirungsſteine, 101 
verſchiedene Schränke chm feiner Kies, 80 chm grober 
einen Toilettenſpiegel mit Kies, 800 lfd. m Wal zarbeiten 


p) Zweigchauſſee Warlubien: 
8 ebm grober Kies. 
Termin: 


Dienſtag, den 27. Oktober c. 


Nachmittags 3 Uhr 

im Hotel Itzigsohn zu War⸗ 

lubien. 

IV. — die Strecke des Chauſſeeauf⸗ 
ſehers Hirſch zu Pienonskowo, Kreih 
Marienwerder: 

0) Duſchau⸗Bromberger Chauſſet 
von Station 24.0 bis 37,5: 


Kommode 

einen Barometer und 

96 Bände Reuters Werke 
zwangsweiſe öffentlich gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
j Die Gegenſtände find aus Nuß baum 
und faſt nen. 
Dit. Eylau, den 13. Oktober 1891. 

Sadowski, Gerichsvollzieher. 


Sieh Auktion, | e ser 


Auf d { te Kl. Schönbrück, - — 
Peg "8217 ) 5 feiner Kies, 30 cbm grober 
R Kies; ) 


Montag, den 19. Oktober,| © Kteinmist-Ominst: 
von 10 Uhr Vormittags ab, * un Wies, 18 chm dn 
wegen Abverkauſes der Vorwerke meiſt⸗ Kies: 
bietend freihändig verkauft werden: ch Marienwerder⸗Kleiukrug: 
1 importirter Bunt, m —— ge 
en. 30 Milchkühe, 7 trag. eee eee e 
Serien, 60 Stück s und 5 500 ld. m Walzarbeuten. 
Ijähriges Jungvieh oſt⸗ ittm 9 
frificher Saffe @Desede| Milter hee J ebe 
buchthiere), im Gaſthanfe — „Eichenhaln“ 
8 junge dänifche Arbeſts⸗ zu Kleinkrug. 
pferde, 2 Knutſchpferde 
und 1 Reitpferd, 


Die Bedingungen werden in den 
Terminen bekannt gemacht werden. 
30 Zuchtſchweine und 
Ferkel, 


Schwetz, den 8. Oktober 1891. 
ferner die 


Provinzial⸗ Bauamt 
Rambonilletſtammheerde 


Löwner. 
beſtehend aus 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 16. d. Mis, 
ea. 400 Stück Mutterſchafen, 
Böcken und Lämmern, 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich in Haupt's Gel au 
Biſchofswerder (3009) 
im Ganzen oder in Abtheilungen. 
Wagen ſtehen auf vorherige An⸗ 
Een auf Bahnhof Gr. Schönbrück. 


einen faſt nenen Vierapparat 
mit Kohleufäure 

Die Guts-Verwaltung. 

Eine Kuh 


zwangsweife öffentlich gegen Baarzahlung 
verſteigern. 

be Stegen hat zum — 5 (9045) 

ITS Goertz, Bratwin bei Graudenz. 


— 


Dt. Eytau, den 13. Oktober 1891, 
Sadeowski, Gerichts vollzieber⸗ 


Einen hüdſchen gelben (004) 
Dachs hund (Teckel) 


verkauft Zynda, Meluo. 


Pflaſterarbeiten, endlich die Abfahr det N 
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1 Sgr. erhaltenes Suche zum 1. November einen and 
Eon) 3 Ge gene, Mark 100 000 und 50 000 Mark ſtändigen, kräftigen (8831) 
Mo 1 * @infebafg und Bohrmaschine, = jungen Menfches 

fd. 220 Ai iſt preis werth zu kaufen beim A 4 der auch ſchon in der Meierei gearbeltet 
Min. See fe Wiebe Grossen Frankfurter Geld- Lotterie be. 0. Wendler, Molkeeipäciker, 
114 M. 5 En wenig gebrauchter, ſechsſitiger BIS Zuſammen 4170 Geldgewiune mit 250 000 Mark. Kleinfter Gewiun 10 Mk. Kl. Petzels dorf bei Neaumar 

Li6pfb, \ Loose a ½ Mark 5,25, Y Mark 3.—, Ye Mark 1,50, ½ Mark 1.— 285 Dom. Lichtenthal bei Czerwi 
58 5 \ — 10% 50,— ME, 1% 28,.— Mk., 10% 14,— ME, % 8,.— Mk. ſucht zum baldigen Antritt einen (9021) 


%% ſohltfiſcher Jandwagen 
229 M Kauf i i 7353 sem Biehung am 20.— 23. Oktober cr. irthi 
110. bt zum Barter in EL — 5 ’ Berliner Kunst- Ausstellungs- Lotterie Wirthſchaftseleven. 
pi Swaroſchin. Für Reflektanten ſteht auf | Bi Tun - 
x K Babnhof Ser Hauptgewinn i. W. 50,600, 20,000 Mk. u. f. w. In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. 
Anmeldung Fuhrwerk am nhof. EI Bufammen 5810 Gewinne, Geſammtwerth Mark 240000. a Loos 1 Mark. Confektions⸗Geſchäft findet ein (8829 
— Ein gut erhaltener eiſerner (9020) [ de 2 = I 
— t Lifte und Porto für jede Lotterie 30 Pf. 9 
Anühlen⸗Wellenkopf Leo Joseph, Banfgeſchäft, ZERENEN e Se 
n. Beis M hl 0 h 2 5 e® Sep Bots ſtraße 71. der der polniſchen Sprache müchtig, von 
) rue Gechwelte en. 29. und 39 em) Ip PL SE 1 2 9 J ü * R Bm: wint 7 Wines Kiter Kein 
da 3 e 1 iger, verheirathe 8 i 
oh en.) Stellungen kostenfrei! | „ Einen Sehen 
Sr wer 8 — = — eo S 8 ; B auf Pflugbau, findet dauernde Stellung Eiuen Lehrling 
"ae Io Mehrere Tanuſend Centner Auf die vielfachen, an uns ergebenden Anfragen theilen wir an dieſer in der Maschinenfabrik von (9019 Indie für mein Golonialmaaten- und 
„gen Stelle höfl. mit, daß wir ſtels im Stande find, Herren, die in unſerem Lehr⸗ Paul Caygan, Lötzen. Spirituo en-Sejhält. (8902) 
et . Inſtitut für kaudwirthſchaftl. und kaufmänniſche Buchfidrung, forte für Amts⸗ Irene ene eee Otto Deuble, Culmſee. 
Nane fl 0 f ji und Standes⸗Amts⸗Geſchäfte einen Kurſus mit Erfolg abſolbirt haben, ge⸗ Zwei Rock⸗ u. ein Hoſen⸗Arbeiter Einen Lehrling 
2 . ͤ ( er ade e een auf S 5a und einen Laufburſchen 
ten ſe ae - Gründliche Ausbildung gewährleistet! B. ſchäftigung⸗ 2 Kaltes, Böckermſte 
(& * Eintritt täglich, Proſpekte gratis! F. Aug uſt, Leſſen. ſucht J Ka des, äckermſtr. 
— 10 1 7 ar 9 1 1 Der Vorſtand des landwirthſch. Seamten⸗Vercins Ein einfacher, aber zuverläjfiger, un⸗ Ein Knabe 
1 Een Ba Fabrik Stettin, Bugenhagenſtraße 14, II. beflxaiter (8561) der Bäcker lernen will, kaun ſich 
. ar und erbitte bemuſterte Ich bin beauftragt, ein in der Pro⸗ Für mein Manufaltur⸗ů, Mode⸗⸗ 2 Brenner zw} meiden bei Webers Mewe. 
10 zm Offerten (10 Pfd.) Binz Poſen gut gebendes waaren⸗ ei: 3 ſuche —— guten S 3 eine Ein Lehrling 
zauſſeren il Salomon, Danzig. > ich von ſoſort oder 1. November cr. Brennerei mi oßwerk⸗ Betrieb und] wird für ein Cigarren⸗ 
s Hen. 7 zen 55 BR" Hotel =a einen tüchtigen, älteren (8922 20000 Ltr. Kontingent geſucht in Gol⸗ u Cigarren⸗Geſchäft en 
32 Si 3—400 Cir. wit vollftänbigemn Inventar zu vakaufen. Verkäufer (Chriſt) dena n, Kreis Lu. Albert Jahnke, Bromberg. 
Sd Brennereikarkofßeln . mil . der eg oe re ee Einen Stelimach 8 — — — 
im We 2 g 8 I —nnn Den Meldungen ſind Zeugniß⸗Ab⸗ 2 „ guter Schulbildung, können von ſofort 
e be e sine mot] Ein Rittergut l 2a e en eee boa als Lehrling 
Offerten, ef er u. vie . ran E 7851 x = 2 Mar 0 3 2 * a 27 eintreten. (9055) 
u ffeenufs November, Dom. Seuber sd orf bei be Sera, 2 * — Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Kuhhirt N. Dombrowski 
5 Garmize an — — ſladt, fol fpostbillig für 85000 Tolr. Coufektions ⸗Geſckäft ſuche per ſofort ſucht Dom. Grünfelde b. Schönſee.] Colonjalwaaren⸗ und Deſtill.⸗Geſchäſt. 
e n ſchltunigſt, ohne Zwiſchenhändler, ver⸗ einen tüchtigen Verkäufer, Ein unverheiratheter, tüchtiger Ein Lehrling 
leine, 9 Brennercikartoffeln a, ae ter Nr. 9042 durch di der poln. Sprache vollftändig mächtig Werkführer kann ſofort eintreten bei (9092) 
m grober kauft auf Winterlieferung Domininm —. fferken unter Nr. 9042 darch die 9011 D. Scharlach, Luck Oſtpr. N lniſch ſpricht und Holzarbeiter iſt, J. Dlugiewicz, Barbier und Friſeur, 
bei f ; - : Expedition des Geſelligen zur Weiter: 7 er pelniſch ſpricht u 3 til, mic, 
dz beiten Wangerau bei Grandenz und bittet um besordernng erbeten Ein junger Mann wird zur ſelbſiſtändigen Leitung einer Langeſtraße Nr. 4. 
Abrauuz 5 Pfd⸗Poben mit Preisangabe. 2 r — N N 3% kleinen Waſſermühle von ſofort geſucht. Ein Hansdi 
Fragen — Fu selein Dertung bei Alen 40 50000 Mark nee Be freundlicher —.— Altemüble per Kl. King Bubnbof .. in Hans diener 
fie 1 fid 1086 Etr. Taler 'ſch⸗ ’ a de Tees un Czerwinsk. (9039) eng ak 
bm grobe Karto eln von ſogleich oder ſpä er Pi 3 Cigasren⸗ Handlung vom 1. Dezember Auch kann ſich dort ein — — 8 
zar beiten, 3 and c 992 5 cr. Stellung. Gehalt = —＋ Mk. Geſelle 
881 u verkaufen. (8989) b a en enz at © nen nobſt freier Station. Junge Leute, die für eine zweite Mühle melden. Da 2 
3 x 600 Ctr. fpäte — de: SIRUILM Asien längeae Beit ann senden Feb Die Zieglerſtelle Für Frauen H. N id en. 
| ’ und denen gute Empfehlungen zur Seite a . 2 * Se 8 dig TER I c 
| 1 tak Mark 12 000 ſtehen, werden berückſichtigt. (9023 ict bejekt, C. Fenske, Schünau. eee 114 4 AIR 
okale zu > iD cu 181 Diit 1 auf ſehr ſichere Hypothek zu leihen ge⸗ W. Niedbalski. Inowmrazlaw. 8 Kreis Schwetz a . für Melle Lehrmeietin 
ht. Offerte rden brieflich mit Auf: = 17 R 1 ; i welche nrit S 
auffecauf mehlreich und geſund, habe zum Verkauf. in . 8852 durch din Een Zwei tüchtige Commis 1 9 „Juſpektoren je fol g Din bulten ausge N. 
. Die Kartoffel eignet ſich auch vorzüglich] des Gefelli erbeten. der polniſchen Sprache mächtig, können mit 2—5 jähriger Praxis, ſowie ſolche, — in der Landwirt thäti 
ffel eig ch auch vorzüglich] des Gefelligen erbeter 2 Sprache Aug, kon die werd ire Heßrrei 8 e in der Landwirthſchaft thätig 
Chauſſet zur Saat auf noch ganz leichtem Won. = , DEE en ſofort reſp. 1. Novbr. in mein Material-, die berade ie Lehrzeit been igt, wer⸗ war ſucht eine Stelle vom 1. reſp. 15. 
0 ar den bücken Fmag 9 4 Deſtillatiens⸗ und Kohlen⸗Geſchäft ein⸗ den ſtets von uns geſucht. Bedingung] November auf eit iutleren Gu 
115 da fie noch hier den höchſlen Ertrag 1 1 un jlen:Sefchäft ein 8 7 R November auf einem mittleren Gute 
ſteine. 59 von den vielen mir bekannten Kartoſſel⸗ \ 2 ucten. Den Offerten find Zeugniß⸗ Kute Zeugufe. d andwirth Idaftt Dampfmeierei Löban Wpr. 
um grober ſorten giebt. (9022) mit 5 % verzinsbar, werden auf ein abſchriften und Gehaltsauſprüche beizu⸗ Beamten⸗Berein, Stettin, Bugen⸗ u 
Jar beiten Sipiort b. Natel a/ N., 12.10. 91.] Rittergut hinter 120000 Mark erfiftelliz | fügen. N (9028 bagenſtraße 14. II. (678) _ Eine Meierin 
yanflee; A. Seebagel. Ines Darlehn von der Central⸗Boden⸗ Julius Knopf, Schwetz (Weichiel). Dom. Kl. Lubin bei Jarotſchin * 
ſterſteint 2 Credit⸗Bonk, als zweite Hypothek geb r x 2 ſſucht zu fofortigem Antritt einen beider | die mit Separator und im Milchbuttern 
f 0 Tredit⸗Bonk, a 3 SYD = — 2 ) rtige y tt Separat i t 
ſteine, 7 3000 Centner ſucht. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ Ein Com 21 18 Laudesſprachen mächtigen, älteren ausgebildet iſt, Tafelbutter Ia. verſteht 
m grober 7 . chrift Nr. 9065 durch die Expedition u. A Iii > zu bereiten, in der Kälberaufzucht tücht. 
ee fkinſie Ipeiſekarkaffeln . een 2e Ein Lehrling . neu line, fact von fogeih ober ode 
5 lid. u (Daber’iche und gelbe Noſe) a En der polnifchen Sprache mächtig, finden | ——— ———————— Stellung, Gefl. Oſſert. vermittelt die 
F . ̃ T... 
7 — Herbſtlieferung — verkäuflich mn ut f d hang ther keiße Stellung. (9932) yolnifchen Sprache mächtigen (9026) Suche zu ſafort für meine Dampf⸗ 
et cl. Kauernick Weſtpr. (8940 achat. en A bg ute H. Baß. Skurz. Wirthſchafter. molkerei mit täniſcher Ceutrifuge eine 
ö H. Niemeyer. Aufſchrift Nr 8833 durch die Exped. Einen Commis Gehalt pro Anno 300 Mik. excl. Wäſche tüchtige Meierin 
zn Ober: Coelmſee bei Sommeruau verkauft des Geſelliaen erbeten. E ey n, Saffronken pr. Neidenburg. dieſelbe muß ſ löſtſtäpdig arbeiten können. 
400 Centner (8919) | aaa Anan ar 1 fäcktigen, gewandten Berlänfer, der Dom. Kl. Babenz bei Roſen⸗ Gehaltsanſptüche und Zeugnißabſchriften 
auſſeeruf⸗ abu! 2 1000 | 200 Thaler volniſch ſprechen muß, ſucht für ſein berg Wpr. ſucht von ſogleich einen bitte zu ſeuden an Fr. Ohmert, Danıpfa 
6 Fabrikkartoffeln 0 — Thun Manufakturwaaren⸗Zeſckäft. (9068) energiſchen, zuverlüſſigen, verheiratheten beter, Rogaſen. (9029) 
Chanſſe 7 t auf fichere Hypothek geſucht. Offerten David Pincus, Töten, Hofmeiſter Ein ſolides, älteres (9033) 
heine 101 und 80 diesjährige werden brieflich mit nt Nr. 8949 81 — 8 — der auch Sckirrarbeit berſtebht. (9025 Mädchen 
1 22 durch die Exped. des Geſelligen erbeten. Photographie unter Angabe der Ge⸗ T- ctrraube . bar 3 i 2 
engl. Lummer... 11 ( Ein unberh. Hofmeiſter deu in Donintum Baupfiten 
| 9 RE EEE NT ER EEE FE = — . 5 — gef cht D i 
en: 7 7 Ich ER [ Ein Dbe -WBrintsner Commis gel. Stellmacher findet zu Mas tiui d. . bei Maldenten ODfpr. 
100 Centaer Winter able (Ertraneus}, ſucht ne od. ſpäter der polniſchen Sprache mächtig, Mate⸗ 8 1 K 9683355 Ein ülterrg, aufprudslojes (80 
— feines Tafelobſt, find im Ganzen oder Beſchäftigung. Stunden in allen] rialiſt, fleißiger Arbeiter, erhält ſogleich Se one der Poder einen Mädchen 
Wer ck. auch centuerweiſe verkäuflich in Anna: | Gymnaſialfächern. Offert. mit Bedin- gute Stelle. Meldungen mit Gehalts⸗ n kann ſich als Stütze der Hausfrau 
E berg bei Meluo. (82 gungen unter Au B. C. 123 pofll. ar: werden . Auſſchrift gut empfohlenen, unverheiratheten — — 
c ͤ ͤ TTT Nr. 8826 durch die Expedition des H er AS leer 
1 Mut; 12 Stück ſehr ſchöne, dreijährige * = (90710 Beienigen e xy 8 Hofverwa ter J. Schlien 
; 2 Ein junger Mann = R der uit den Amtsgeſchäften poll: —ũ1ł7é 
auſſerauf⸗ 0 1 8 . Commis er mit den misge 4 S 
00, Kia Stiere 23 Jahre alt, ſackt zur weiteren Aus. Materialiſt, der polniſchen Sprache an 1 f 8 e cine tüatige anoetläfie 8 55687 
a die Atlenft, Wöen zum Bata in auf een rbb Sulz, Sea ttsgel | mächtig, der Arbeiten nicht fhent, Face] abfcenen eke en, ae Wirthin 
Chauſſa „ AR fan, u ank emem größen uke. Sul Kir als zweiten für mein Material, Eiſen⸗ Saus ger pe 5 > =: 
37,5: Dominium Bauditten bei Mal⸗ 15. November. Adreſſen unt. Nr. 8095 und zellan⸗ Geſchäft > Salluo bei Melno. Oß mann.] welche in der Kälber⸗ und Federvlehauf⸗ 
deine, 1) deuten Oſtpr. (9034) durch die Exped. des Geſelligen erbeten. an Porzellan Ge DI neon Balelie bei Grin uch yt exiaf i e 
teine, 1 ) zu 0 Meldungen mit Gehalsford. erbittet Dom. Zalefie bei Erin ſucht zucht erfahren iſt, gut kochen kann und 
m grobe Dec der Ein ver eiratheter Gürtner C Seefeld, Czerwinsk. zum baldigen Antritt einen der polniſchen] das Melken beauſſichtigen muß. Gebalt 
E di Eu Und ) a ede : = Sprache mächtigen (9066) 180 Mark. Gl. Offerten nebſt Zeug⸗ 
0 1 ſucht von ſofort oder von Martini d. J. Suche zum 21. d. Mts. einen tücht. Hofverwalter. nißabfchriften, welche nicht zurlickg jaudt 
bine, 2 Ah , All hä ab ur Dir er x 8 Buchbindergehilfen Gebalt 200 Mark werden erbittet. * 
robet 2 von A. Fuhrich, Strasburg. (892 2 £ 1 Pr. — 2 —— 4 . Frau Helene ne 
m g horn + dä ume für dauernde Beſchäftigung. Beſchneide⸗ In Folge Todesfall ff. von Togleih e Wer 


K 
ſteine, 2 


0 7. far zur Verfügung. Offert. unt. E. — — — bei Hohenkirch die Stelle eines (8784) * 1 
m 91d 12 Holländer Slitre R. vofil Marten werber yr. Ci umverheicathiter 8015 Schäferkuechts Stubeumädchen 
zar delten Mazer, zur Maſt, 8U—T—— e e 1 1 au Befenu — Bewerber mögen u ar al.u. Martini 
2 der te rälberaufzu 1 * t, ſi { elden. iat 3 28 : 1 =, 
bert. Ferkel As Stelenvermittrkungs⸗Agent | ieisaciti die Affen über die Swe e e 
. eee eee ee Mid arndt mn ame e eres felt Sent i. dr Eine ee 
enhain 5 3 : 5 be Heinrich au bei Frcyſtadt Weller. vtelkochmamſell 
* 65 fette Schweine E. Koslowski. Baſtenburg. e wit, Berunißabfeiften wird ho 1. ä Martini 
derke t 1 eh 1 2 i DN N — n — un Its uin ü en an 27 . N 11 1 A 
den Santa bei Janlonsme. 4)" . Wenzel Infpattor _|zUMRÜbENANSNCHNEN, gegen] hz zr W beigen user Beifügung 
N 0 Tr 7 * ara 5 * N ö (8872) der Zeugniſſe find unter Nr. 8925 an 
. 40 Maſtſchweine — Tehier een deikliden 8 Lohn, fach M i f die Geben des Geſelligen einzuſend. 
ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. 5 Verkänf erner, Dom AL Beſcheidenes ſaub Mädchen 
G 2 * Wi 25 \ fer . . 9 * 3 7 * 
3 von led et 2845 72 — —— erhalten bei großen Kaſernenbauten bei Melno. — 5 ne 
eugni beit hei or BEE Ken da nn ß } 
Eng 400 Belangen ae | — ©. Soppart, Thorn 1 Suche en min — und Eine fanbere Aufwarieftan 
00 52 Auch findet obfubrgefchäft von ſof. zwei nüchterne is ri 
| fell 4 hr i tücht. Schl M ine fanbere Aufwarteftan 
t | ein Lehrlin wei tücht. Schloſſergeſellen 1] % ao 
appara 1 f ü K k Ammer Sohn — == ER 3 Bau, finden dauernde Arbeit bei Rollkut d 0 er. n D ee 
zahlung S allmaſt. ſtehen zum Verkauf. Richard Dobrzinski A.- Kurel Neuenburg Bor. d. Gens 1 Eine amerläffiee 
om. Naczyniemo, Kreis Culm. Hohenſtein Oſtpr. Die Stelle eines Dorſſchmiedes in Marſen werder. 82 8 
5 . 8 in 5 d Em tüchtiger, i Kal. Dombromten per Nitzwalde Hl. Ein junger Mann , Kinderfrau 
. 004) ng ul gewandter Verkänfer r Sohn anſtändiger Eltern, als Lehrling] wird zu Martini geſacht. Offerten unter 
N (ichwarze Pointerhündin), Sjährig, mit der polniſchen Sprache mächtig, findet tüchtigen Schmied geſucht für ein Drogen- und Farb] Rt. 9040 befördert bie Er des Geell 
el) Dorzüglichen Eigenſchaften, billig ver⸗ in meinem Tuch Manufakfur⸗ und zu Beiegen. Bewerber wollen ſich an waaren⸗Geſchäft. D find nzur Niederfunft 
Uuflich. Offerten werden brieflich mit Modewaaren⸗Geſchäft per 1. November den Gemeindevorfteher wenden. (3986) Offerten nebſt Altersangabe und amen unter fir. Discretion 
N Nr. 9014 durch die Expedition dauernde Stellung. (3063) Der Gemeinde⸗Vorſteher. Photographie unter Nr. 8707 durch Nath u. gute Aufnahme d. 
des Gefelligen erbeten. B. Borchert, Sens burg. G. Lenz die Expedition des Geſelligen erbeten.] Hebeamme Dien, Bromberg, Poſenerſſtr. 15 


an l ee Big uche Stelle als herrſchaftlicher 
u 35 Mark pro 100 Stück verkäuflich. 2 Diener. Gute Zeuguſſe ſteben 


— = 


Maſchine vorhanden. (8934 


A. v. Kromer, Hohenſtein. 


oder zu Martini d. J. in Blyſinken 


Mehrere Wirthinnen und 


yes 


Genehmigt dur 


200 000 Loose und 18930 in 2 Klassen vertheilte Gewinne, 

I. Ziehung in Berlin vom 24.—26. November 1891 

II. = 5 3 „ 18.—23. Januar 1892 
Original-Loose 7 * 710 


— 
* 


In erster Klasse gezogene Loose fallen für zweite Klasse aus. 
auf Voll-Loose wird bei Erhebung des Gewinnes von mir zurückvergütet. 


zu. Für Porto und zwei Gewinnlisten sind 50 Pfg. beizufügen. 


E. Heintze, Haupt -Collecteur, Wittenberg 


Loose erfolgt sofort. 


H. Penner, 
Schub: und Stiefel⸗Fabrik, größtes Lager in Graudenz, 


Nonnenſtraße Nr. 6, 
Filiale in Schwetz a. W.: gr. Markt, 
Filiale in Thorn: Altſtädt. Markt Nr. 294/95, 
empfiehlt am billigſten ſeine Schuhwaaren, weil die Läger überfüllt ſind, 
im en gros & en detail: 


Damen, Herren, Müdchen⸗ und Kinder⸗Stiefel und 
Gamaſchen in verſchiedenen Deſſins, Wiener Ball⸗ und 
Geſellſchafts⸗ Schuhe, Turn⸗ und Radfahrer⸗Schuhe. 

Beſonders empfehle noch mein Lager in Filz⸗ und Melton⸗Schuhen und 
Pantoffeln. Damen⸗Filz⸗Hausſchuhe von 1 Mark an, eee 


ſchon 50 Pfg. an. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden in jedem Geſchäft 


DR rs 75 
Ich habe mich hier niedergelaſſen 
und empfehle mich einem geehrten Publi⸗ 
kum von Garnſee u. Umgegend 
zur Anfertigung von (8850) 


Damen⸗ und Herreuwäſche 


in und außer dem Hauſe. 
Meine Wohnung iſt im Hauſe des 
Herrn Krause am Markt. 
Garnſee, im Ottober 1891. 
x Achtungsvoll 8 
Luise Orlovius. 


Dem geehrten Publikum von 
Rehden und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mich hier als 


Sattler u. Tapezierer 


niedergelaſſen habe. (8765) 
Sämmtliche Arbeiten, ſowie Repara⸗ 
turen, werden ſauber und billig ausgeführt. 
Feine Geſchirre, Koffer, Taſchen, 
Reit: und Fahrpeitſchen habe ftet | B 
auf Lager und bitte das geehrte Publi⸗ 


Für Graudenz habe ca. 200 Paar Damen⸗Leder⸗ und 
Lackzug⸗Stiefel zurückgeſetzt und verkaufe dieſelben von Mk. 2,50 an. 


Einfach - Billig - Dauerhaft 


kum um geneigten Zuſpruch, 
en = ift der neue 
Fr d. Pick, Pat.-Futter Schnell- 
Kirchenſtraße. 


rn Dämpfer 
Achtung! 


Wegen Mangel an Raum verkaufe 
ca. 25 Stück alte (9052) 5 


Nähmaſchinen 


zu jedem annehmbaren Preiſe. Für 85 
gutes Nähen leiſte Garantie! 


Franz Wehle, 
Kirchenſtraße 12. 


für Zahnleidende! | 


Mein Atelier für künstlichen 
Zahnersatz, Zahnfüllungen und 
aller zu diesem Fache gehörenden 
Arbeiten ist täglich geöffnet. 2 

Betäubungen nach Wunsch der 1 
Patienten mit Chloroform, Lach- 
gas, Cocain etc. 5 

Die Ausführung sämmtlicher 
Arbeiten geschieht, wie bekannt, 
mit grösster Gewissenhaftigkeit 5 
unter Anwendung der als wirk- 
lich gut und zweckmässig er- 
probten Neuerungen, worin mir 
eine 20 jährige Erfahrung zur Seite 
steht. (8319) M 


G. Wilhelmi 


Marienwerder 
Post- Strasse 466. 


Ferner: 


Vieh-Futter- 
Dämpfapparate | 


mit befonderem Dampf- 5 
entwickler u. Kippfäſſern. 
Vorzüglichſte Ausführung WW 

Beſtes Material. 2 


D. R.⸗ Patent, 
Geringſter Kohlen⸗ 
EEE ²˙ 1 
verbrauch. 
In Größen von 
c. 160, 320, 
2460, 630 
Liter 
Inhalt. 


Dacheindeckungen in Schiefer, Pfannen, Holzcement 
und Dachpappe, Lieferung und Verlegung von Parquett⸗ 
und Stabfußböden, Asphaltirung von Fundamenten, 
Brücken, Straßen, Höfen und Räumen jeder Art übernehmen unter 
(8361) 


Die Reſtbeſtände meines (8805) 


Detail⸗Geſchüfts 


23 um r zu räumen, zu jedem 
annehmbaren Pxeiſe. 8 3 1 
Der Ausverkauf ſindet in meinem langjähriger Garantie. 


Lampen⸗Engros⸗Lager ſtatt, Eingang * 
von der Marienwerderſtraſſe 6 und Gebr. Pichert, 
Thorn, Graudenz, Gulmſee. 


Gartenſtraßte 25. 
D. Israelowiez, 
Einige gebrauchte, vor⸗ 
züglich erhaltene 


Lampen ⸗Fabrik. se 
Dampfdreſchſitze 
0 ſtehen billig zum Verkauf. 


Garten-Aulageı ng 


Aufſchrift Nr. 7805 durch die 
Expeditlon des Geſelligen 
jeder Art und Größe entwirft und führt erbeten. 
aus, auch einſchließlich der Lieferung 
des geſammten Pflanzmaterials 


Georg Schnibbe, Danzig, 


mühler Weg 3—6, 
(Eiſenbahnhalteſtelle „Neuſcholtland ). 
h reis⸗ eichni i dels⸗ 

5 en e a 
a ſtehen frei zu Dienſten. 


Das altrenommirte Hotel (8602) 


„König von Preussen“ 


Königsberg I. Pr., Border Roßgarten Nr. 16 
welches in früheren Jahren mit 100 000 Mark und darüber gehandelt iſt, kommt 
am 19. Oktober er., Vormittags 10 Uhr, 

beim Königlichen Amtsgericht Vila 
im Subhastatiom. worauf Reflettanten aufmerklam gemacht werden. 


EA 


2? . Fu . 2 
ch Allerhöchsten Erlass Sr. Majestät des Kaisers. 


Deutsche Antisklaverei-Lotterie. 


Feinſten grauen, großkörnigen 


0 entgegengenommen und auf's ſchnellſte und billigſte ausgeführt. 


5910 Gewinne — Mk. 925 000. 
13020 = = 


„3075 000. 


für I. Klasse gültig Mk. 21,—. 1050. 2,10. 
Original-Voll-Loose A 211% ı 1 
für I. und II. Klasse gültig "Mk. 2,—. 21,—. 4,20. | % Antheil-Voll-Loose & 1 Mark. 


Die im Voraus bezahlte Einlage für zweite Klasse 


Bestellungen erbitte auf dem Abschnitt einer Postanweisung niederzuschreiben und sichere ich prompte Erledigung 


(Bez. Halle). 


Die Auszahlung der Gewinne erfolgt bei mir sofort nach Erscheinen der amtlichen Gewinnliste. — Der Versand der 


(8994) 


Aſtrachauer Caviar 


empfehlen (9048) 


Thomaschewski& Schwarz. 


S Neuheit! = 
Gold⸗Aluminium⸗ Kelten 


Garantie für Haltbarkeit, empfiehlt 
A. Zeeck. Uhrmacher. 


chus 
Bahnhofstrasse 100 


Markneukirchen 
(Sachsen) 


IIllastrirte Preislisten frei 


d empfehlen (9049) 
Thomaschewski& Schwarz. 


Pflaumenmus 


eigenes Fabrikat, zu haben bei (8051) 
C. F. Piechottka. 


Regulir- 


[TFTüll- Oefen 


5 Hauſen), auch für jede Kohlen⸗ 
orte, welche fortwährend brennen und je 
nach der Temperatur 10— 30 Pfennige 


Brennmaterial pro Tag und Nacht ge⸗ 


brauchen, offerirt franko allen Bahn⸗ 

ſtationen zu illuſtrirten Preisliſten. 

Der alleinige Vertreter für 
Weſtpreußen: (7578) 


F. Grauer, Jablonomo. 
** 


Für Kranke 


% und Rekonvalescenten: 8 
Direkt von Oporto bezogenen 


fi. alten Portwein 
in Kiſten 
% von 12 und 25 Flaſchen. 
Marke Superior M. 1,90 pr. Fl. 
8 mperial „ 2,85 „ „ 
eſerva „ 4,70 „ „ 
verſendet 


* 
2 Nicolaus Jacobi Bremen. SE 


RERKER 


Vaseline-Cold-Cream-Seife 
durch ihre Zusammenstellung mildeste 
aller Seifen, besonders gegen rauhe und 
aufgesprungene Haut, sowie z. Waschen 
u. Baden kleiner Kinder. Vorr. a Pack. 
enth. 3 St. 50 Pf. in d. Drogenhälg. d. 
Schwanen-Apotheke, Markt 20. (5857 


Dr. Spranger e Heilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knocheufraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm c. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu Schneiden ſchmerzlos auf. Bei uſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin: 
derung. Näheres die Gebrauchsanw 


B e e 


Gewinne baar ohne Abzug. 


V. Zielinski, Alteſtraße. 


Misikinstrumenten-Fahrik. / 


Jul. Weinteauben | 


oder ſpäter verkaufen. wehe 
eſtyr 


ee er S a 


1 à 600000 = 600 
15 300 600 — 309 900 


Bestes praktisches _ 
Kochbuch 
für den iger 2x 


Elegant 

+ gebunden, 
Stetsvorräthiginsämt- 
lichen — 9 — 5 
Verlag von 

Walter Lambeck in Thorn. 
C.. EEE ins 


x 


Feinsten Münchener Bier. 
käse, Schweizer, Tilsiter, 
Edamer, Roquefort-, 
Romadeur-, Camembert, 
Neufchäteller, Kronen-, 
Harzer, Kräuter- u. andere 


Sorten Käse, 


Pumpernickel 


offeriren billicgſt (9050) 


1 1 homaschewski& Schwarz. 


In Graudenz bei Fritz Kyser, 
(2436) 


Berymann’s verbesserte 


| Theer-Schwefelseife 


vernichtet alle Hautunreinigkeiten und 
macht die Haut zart und geschmeidig 
a St. 50 Pf. ächt bei Paul Schirmacher, 
BB | Drogerie zum rothen Kreuz. 


3856 


2 300,000 Mk. 
5 für 10 Mk. zu gewinnen. 


Ziehung 20. Oktober. 
2 Rothe FT⸗Looſe, 
2 Weimar: u. 
1 Berliner Ausſtell.⸗Loos. 
Einzeln 2 Rother 7, 2 Weimar 2,30, 
1 Berl. Ausſt.⸗Loos 1,30 M. 
Verſandt franco incl. Porto u. Lifte. 


M. Fraenkel jr., . 


Berlin W., Friedrichſtr. 65.“ 
1 ſehr wenig gebrauchte tompl. 


Molkereianlage 


für Göpelbetrieb, haben preis 

werth abzugeben 

Glogowski & Sohn 
Inowrazlaw 


Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede 


Ladeneinrichtung! 


Eine komplette Ladeneinrichtung für 
ein Colonialwaaren⸗ und Schauk⸗Ge⸗ 
ſchäft, in gutem Zuſtande, welches die 
Unterzeichneten aus der B. Schirmitt⸗ 
ſchen Konkurs maſſe erworben haben, ſteht 
von ſofort billig zum Verkauf. (9038) 

Hohenſtein Opr., im Oktober 1891. 
I. Goering. I. Fortak. W. Mehr wald, 


Geſchäftsgrundſtückk. 


Vier ausgez. Geſchäftsgrundſt., Deſtill, 
Schank, Mat, uralte Nahrungsſt, dot 
Lage in Danzig, m. ca. 10: bis 30000 Mk. 
Anz. z. verk. Ein hoch verzinsl. Grundſt. 
auf eine Beſitzung z. vertaufch, Eine alte, 
gut eingef. Weinhandlung in Danzig, mit 
od. ohne Uebernahme d. Lag. , v. ſof. z. verm. 
od. z. verk. Hotels Ban e 


Ein Rentierſitz 


auf dem Lande, ſehr hübſch und an der 
Chauſſee gelegen, 1 Kilometer von der 
Poſtſtation Kleinkrug und vom Walde 
entfernt, 5 Zimmer, Stall, Obſt⸗ und 
Gemüſegarten enthaltend, iſt billig zu 
vermiethen. Raykowsky, Ralowitz 


E Puh, Kurz, Doll: u. 
Aue e t | 


im beiten Gange, wollen wir per fofort 


d erbet 
San. Wiens, Neutelch 


— 


Erſchein 
Erpebit! 


Perantu 


u 
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